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-or der Antwort an Deutschland.
W. T.-B. meldet amtlich: An dem Gerücht, die 

Lindlichen Wasfenstrllstandsbedingungen seien be­
reits an die deutsche Regierung gelangt, würden 
lber der Öffentlichkeit noch vorenthalten, ist kein 
pahres Wort. Die Regierung hat bisher weder 
^uf amtlichem noch auf anderem Wege von dem 
Inhalt dieser Bedingungen Kenntnis erhalten.

Der oberste Kriegsrat in  Versailles 
ja t am Montag seine Arbeiten m it einer vollen 
Verständigung zwischen allen daran teilnehmenden 
Ritgliedern abgeschlossen.

Lloyd George
sündigte an, daß die A lliierten den Präsidenten 
DUson ersucht hätten, die deutsche Regierung zü 
benachrichtigen, daß sie sich, wenn sie die Wassen- 
rrllftandsbedinguirgen der A lliierten zu erfahren 
Pünschte, in der üblichen Weise an Foch wenden 
Nützte.

Im  englischen llnterhause 
jagte Bonar Law in Beantwortung einer Anfrage 
sber den R at von Versailles: Ich kann eine sehr 
ialdig« Bekanntmachung der Waffenstillstands- 
sedingungen nicht in  Aussicht stellen, die zuvörderst 

Vereinigten Staaten mitgeteilt werden müssen. 
8ch glaube nicht, daß ich etwas sagen kann, bevor 
«  auch der deutschen Regierung bekannt sind.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

Großes Hauptquartier, 6. November. (W. T.-B.)
Westl icher Kriegsschauplatz.

Infanteriekämpfe in der Schelde-Niederung, 
Auf dem Schlachtfelde zwischen der Scheide und der 
Oise haben w ir uns vom Gegner abgesetzt. Der 
Feind, der gestern nach stärkstem Artilleriefeuer 
seine Angriffe wieder aufnehmen wollte, stieß auf 
geräumte Stellungen. Bei seinem weiteren V or­
gehen wurde er durch unsere Nachhuten in Einzel- 
kämpfe verwickelt, die im Walde von M orm al und 
südöstlich von Lenbrecies größeren Umfang an­
nahmen. Der Feind stand  ̂ ^ Abend westlich von 
Vavai, am Ostrande des W i E  von M orm al, öst­
lich von Lenbrecies und östlich von Guise. Auch 
zwischen der Oise und der Maas haben w ir größere 
Bewegungen durchgeführt. Der Gegner ist im Laufe 
des Tages gefolgt und hat westlich der Aisne die 
allgemeine Linie M arle—Dizy—Le Gros—Ecly er­
reicht. Östlich der Aisne standen w ir m it ihm nörd­

lich von Le Chesne und westlchi von Veaumont 
in Gefechtsfühlung. Stärkere Angriffe des Feindes 
bei Beaumont.und Letanne wurden abgewiesen. 
Südlich von Dun stieß der Amerikaner unter hefti­
gem Feuerschutz über die Maas und in die W al- 
Vunegn auf den östlichen Maashöhen zwischen 
M elly—Villosnes vor. Das sächsische Zäger- 
Regiment Nr. 7 warf den in der M itte  der Kampf­
front auf Fontaine vordringenden Feind zurück 
und nahm den Epinoy-Wald wieder. Die Kämpfe 
fanden auf dem Kamme der östlichen Maashöhe 
ihren Abschluß. Auf dem Ostufer der Maas schlu­
gen brandenburgische und sächsische Regimenter er­
neute Angriffe der Amerikaner auf den Höhen öst­
lich von Sivery und in dem Walde von Etrays ab.

W ir schössen am 4. November 45 feindliche 
Flugzeuge ab. Oberleutnant Volle und Leutnant 
Koennecke errangen ihren 35. Luftsteg.

Der Erste Generalquartiermeister: E r o e n e r .

Zur Uriegrlage.
Durch die Rückverlegung der deutschen Front 

st Flandern und zwischen Aisne und Maas haben 
deutschen Linien eine weitere Verkürzung und 

Verstärkung erfahren. I n  Flandern wurde durch 
vie Verlegung hinter der Scheide und den Schelde- 
^anal die deutsche Wasserfront, die jetzt von 
valenciennes bis an die holländische Grenze 
leicht, nur ein weiteres beträchtliches Stück ver­
ändert. Alle Versuche der Engländer, über die 
vchelde zu setzen, sind bisher an allen Stellen ab­
wiesen worden. Die deutsche Frontverlegung 
stoischen A-I/rre und Maas brachte die Amerikaner 
s« die Möglichkeit, ihren E in fa ll in  unsere Linien 
M  1. November taktisch weiter auszunutzen. Sie 
Purbe so durchgeführt» daß dem Feinde eine Stö- 
stng nicht möglich war. Die durch die Verlegung 
Mein dort erzielte Verkürzung der Front beträgt 
- ^ ^ " ^ t e r .  Der letzte große Schlag Fochs am 
^ November bedeutet, im Großen betrachtet, so- 
^rer^Füh Erfolg der deutschen Waffen und

d k  militärische Lage an der Westfront rechtfertigt 
»eine bedingungslose Kapitulation, 
militärische M itarbeiter des „Astonbladet" 

«rockholm) vom 31. Oktober schreibt: Das Aus­
s e n  des eigentlichen Stellungskrieges hat es m it 
^  gebracht, daß die Offensive so lange fortgesetzt 

"  ,/°nnte und ihren Höhepunkt noch nicht 
perschrltten hat. Nachdem Fach durch eine gewal- 

Anspannung aller Kräfte bis zum äußersten 
, ^ 'n  mrt der Massenanwendung von Tanks 

"  ..deutsche, so gut wie permanente Vertei- 
durchbrochen hat. ist der Widerstand 

dna ° I*°rk wie früher, sondern die Bewe- 
e gehalten werden können, wenn
m n-. abgenommen hat. Auf den vita-
^  n " "  «in Rückzug eine wirkliche 
2  würde, das heißt in Lothringen.

° ° e amerikanischen Angriffe keine bedeuten- 
I "  ^"bruche erzielen können. Rein militärisch 

merkwürdig, daß die Verbands- 
^biete ^ s c h -  Angebot, die besetzten
-  angenommen haben. Denn 
L e u g n n " ' Lage würde sich sür sie dadurch

» d liem B-lgien und Nordfrankreich
-  setz e i L ^  Vernichtung entgehen würden. 
K°enick..i7, d e r  Operationen werden muß.

«te ÜSL AkSSL'LLS

 ̂ rm feden V r^ s  einen entscheidenden Sieg 
über das deutsche Heer gewinnen, das man für 
den Untergang reif hält, und man fürchtet einen 
Waffenstillstand, weil man fühlt, welche Schwie­
rigkeiten es machen würde, einen Angriff m it den 
knegsmüden Truppen wieder in Gang zu bringen. 
Rein militärisch ist die Lage an der Westfront 
nicht, so daß sie zu der Forderung einer bedin­
gungslosen Kapitu lation Deutschlands berechtigte 
Das deutsche Heer besitzt noch eine beträchtliche 
Kraft, die außerdem durch Aufmunterung und Ver­
trauen der Heimat moralisch weiter erhöht wer­
den könnte.

Rückzngszerstörungen unserer Feinde.
Niemals haben unsere Gegner an der Notwen­

digkeit gezweifelt, bei einem Rückzüge militärisch 
wichtige Anlagen zu vernichten, wenn dabei nicht 
gerade w ir als Täter in betracht kamen. Sie 
haben eine Grenze stets lediglich in der Beschränkt­
heit der Zerstörungsmittel gefunden. Vor rund 
hunder Jahren, nämlich am 25. August 1814, 
brannten die Engländer ihren jetzigen Freunden, 
den Amerikanern, das Kapital, sowie sämtliche 
staatlichen Gebäude Washingtons nieder. Der mi­
litärische Zweck ist hierbei nicht ohne weiteres er­
sichtlich. Napoleon I .  trug keine Bedenken, 1809 
die Unterwassersetzung des 40 Kilometer breiten 
Gebietes zwischen Etsch und Brenta anzuregen; 
1813 befahl er Davoust, Hamburg zu einer starken 
Festung auszubauen. Zu diesem Zweck ließ der 
Marschall alle Häuser auf dem W all, dem Elacis 
und auf dem Platze einer noch anzulegenden Z ita ­
delle niederlegen, ohne sich um das harte Schicksal 
der im strengen W inter ihres Obdachs beraubten 
Bewohner zu kümmern. Unter den Augen des 
Kaisers wurde in ähnlicher Weise während des 
Waffenstillstandes Dresden zur Festung ausge­
baut. Das Verhalten der Russen bei ihren Rück­
zügen im heutigen Krieg werden die Franzosen 
jetzt vielleicht nicht mehr so freudig bejubeln, wie 
es seiner Zeit in allen französischen B lätter an der 
Tagesordnung war. Aber auch sie selbst haben 
1914 der Verteidigung von Paris  ganze Villen- 
kolonien und Gehöfte geopfert. Um die Ost- und 
Südostfront von Antwerpen in ein kahles Glacis 
umzuwandeln, machten zu Kriegsbeginn Belgier 
blühende Dörfer, alte Schlösser, ganze V illen­
viertel. wertvolle Plantagen und jahrhundertalte 
Kulturen dem Erdboden gleich.

Die Kampie im Westen.
Deutscher Rbendbericht.

W. T.-B meldet amtlich:
Berlin . 5. November, abends. 

An.der gestrigen Schlachtfront zwischen Schelde 
und Oise haben w ir uns vom Gegner abgesetzt. 
Die Bewegungen sind planmäßig verlaufen. Heute 
fanden hier nur Pinzelkämpio statt.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

4. November abends lauteL: Die Truppen der fran­
zösischen ersten Armee haben heute Morgen in Ver­
bindung m it der englischen Armee einen Angriff 
am Sambre-Kanal nach der Oise zu zwischen Oisy 
und Vadencourt unternommen. Trotz der Schwie­
rigkeiten, die der Übergang über den Kanal Lot, 
und des sehr heftigen Widerstandes der Deutschen 
erzwängen sie überall den Übergang und faßten Fuß 
auf der Höhe des östlichen Ufers. Gegen Ende oes 
Tages hatten die Franzosen den Rand des Dorfes 
Bou6, La LaureLte, La Neuville les Dorenot und 
Jron erreicht und waren an Lesquielles vorbei­
gekommen, sodaß sie an bestimmten Punkien drei 
Kilometer vorgekommen waren. Ungefähr 3000 
Gefangene und 15 Kanonen sind bereits gezählt. 
An der Argonnen-Front haben die Franzosen die 
Besetzung des Südufers des Kanals des Ardennes 
zwischen Semuy und Le Chesne zum Abschluß ge­
bracht. Die Deutschen leisten am Nordufer ener­
gischen Widerstand. Seit dem 1. November sind in 
dieser Gegend 53 Kanonen erbeutet worden.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 4. November 

abends lautet: Am Morgen des 4. November 
griffen Truppen der 4., 3. und 1. Armee zwischen 
oem Sambre-Kanal und Oisy und dem Scheloe- 
fluß nördlich von Valenciennes an. An dieser gan­
zen Front von 50 Meilen sind die Truppen des ver­
einigten Königreiches und Neuseelands tief in. die 
feindlichen Stellungen eingedrungen und haben 
nach den vorliegenden Meldungen bereits über 
10 000 Gefangene und 200 Kanonen eingebracht. 
Am rechten Flügel des Angriffs sind die 1. und 
82. Division in Verbindung m it den Franzosen, die 
südlich von ihnen operierten, zum A ngriff vorge­
gangen. M it  großem M ut erstürmten diese beiden 
Divisionen das furchtbare Hindernis, das ihnen die 
Linie des Sambre-Kanals bot, und trotz des starken 
Widerstandes des Feindes drangen sie über drei 
Meilen tief rn östlicher Richtung darüber hinaus 
vor. Bei diesen Operationen nahm die 1. Division 
unter General Strickland die Stadt Calillon und 
die 2 Meilen südlich davon gelegene Schleuse. Bei 
dem letzteren Punkte setzten Hochländer, unterstützt 
von Pionieren, den Übergang über den Kalia l in 
sechs Minuten durch. Im  Verlaufe des Vormarsches 
nahmen diese Divisionen Fesmv, HauLreve, La 
Groise m it 1500 Gefangenen. Am linken Flügel 
überschritt die 32. Division den Kanal bei Ors und 
nahm nach schwerem Kampf Rue de Haut (?). Nach­
dem sie die Linie des Kanals im Süden und Nor­
den oieess Dorfes gesäubert hatten, setzten sie ihren 
Vormarsch fort und vertrieben den Feind aus den 
Dörfern Mexierns, La Folie und Cambreton. Im  
Zentrum des Angriffs g riff das 13. (General Mor- 
land), 5. sShute) und 4. Korps (Harper) die West­
seite des Waldes von M orm al an. Nach schwerem 
Kampfe vertrieben In fan terie  und Tanks den 
Feind aus seinen Stellungen am Westrande des 
Waldes und nahmen die Dörfer Soyeres (?), Preux 
aur Bois. Hecq. Futoy s?), Lovignies. Danach 
setzte unsere In fan terie  ihren Vormarsch fort und 
überwand ebenso die großen natürlichen Schwierig 
feiten des stark bewaldeten Geländes, wie den 
verstand des, Feindes. Indem sie durch das einge­
hegte Gelände an der Südecke des Waldes vorstieß, 
erzwäng die 25. Division den Übergang über den 
Sambre-Kanal bei Landrecies und nahm diese 
Stadt. Weiter nördlich drangen die 18. und die 
15. Division tief in den Wald selbst ein und setzten 
ihren Vormarsch noch fort. Die 38. Division erreichte 
Ler Grandes Patures, und die 18. Division nahm 

jLocquinol im Mittelpunkt des Waldes. Schwere

Kämpfe fanden am Morgen in der Gegend von 2e 
Quesnoy statt, wo der Feind starke Gegenangriffe 
unternahm und von einer neuseeländischen Division 
mit großen Verlusten an Toten und Gefangenen 
a b s  chlagen wurde. Unsere Truppen ginaen im 
Süden und Norden über diese befestigte Stadt hin­
aus und befinden sich jetzt einige Meilen östlich 
davon. Am linken Flügel folgten die englischen 
Truppen dem Feinde während seines Rückzuges a«ck
3. November dicht auf und griffen am Morgen des
4. November an und trieben ihn aus seinen neuen
Stellungen an der Linie des Aunelleflusses . Östlich 
dieses Flusses nahm die Garde-Division Preux uns 
Ausart. Die 24. Division nahm Wargnies Le P e tit 
und Wargnies Le Grand. Die 19. Division über- 
schritt die Aunelle östlich von Jenla in, und weiter 
nördlich halten unsere Truppen Sebourg und SH 
bourg Vieux. Am äußersten linken Flügel nordösA 
lich von Valenciennes machten kanadische Truppen 
längs des' rechten Ufers der Schelde Fortschritts 
und gingen über Etreux und Onnaing hinaus, 
Unser Vormarsch dauert an der ganzen Schlacht, 
front an. - ^

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht vom 

4. November lautet: Die erste Armee setzte auf det

den Wald von Tieulet (?) und besetzte La Neuvillj 
gegenüber dem wichtigen Maasüb'ergang in der 
Nähe von SLenay. Sie besetzte die Straße vM  
Veaumont nach SLenay und die Höhen, die B e -M  
mont beherrschen. Am linken Flügel erreichte W 
Grandes Armoises trotz heftigen Widerstandes. Der 
Feind ließ viel M a te ria l zurück. 145 Flugzeugs 
warfen Bomben auf den starken feindlichen Ver­
kehr in Montmedy und vernichteten 30 feindliche 
Flugzeuge. Sieben amerikanische Flugzeuge wer­
den vermißt.

Die am-rikamschen Verluste.
Aus Washington meldet die „Züricher Morgett- 

zeitung": Die amerikanische Verlustliste weift als 
verwundet und vermißt seit dem Oktober d. J§L 
61170 und als getötet 11840 N am en^uf,

' *  -  V /  -

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

vom 5. November meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

Nach Punkt 1 der zwischen dem Armee-Ober^ 
kommandantess und der italienischen Heeresleitung 
abgeschlossenen Waffenstillstandsbedinaungen wurds 
die sofortige Einstellung der Feindseligkeiten zu 
Lande, zu Wasser und in der Lust vorgesehen. Am 
3. November, 3 Uhr früh, wurde der Armee der 
Befehl zum Einstellen der Feindseligkeiten gegebene 
Acht Stunden später erfuhr das Armee-Ober­
kommando, daß die italienische Heeresleitung nach,  ̂
träglich festgestellt habe, die Feindseligkeiten erst 
24 Stunden nach der Unterzeichnung einzustellend 
Das Armee-Oberkommando legte gegen diese p lö ^  
liche Änderung der bereits unterzeichneten Beding

nehmen, und verlangte neuerdings §ofort?ge E ri^  
stellung der Feindseligkeiten. Die italienisch^ 
Heeresleitung zeigte sich aber nicht geneigt, de« 
durchaus berechtigten Wünschen des Ärmee-Ober- 
kommandos zu w illfahren. Die italienischen Trup­
pen nutzten vielmehr die Unklarheit der Lage a rD  
um noch militärische Erfolge zu erringen. So 
fuhren im engen Z ille rta l unseren dichtauf ae- 
schlossenen Kolonnen plötzlich italienische Panzer« 
automobile m it Maschinengewehren und Geschützen 
vor, machten schließlich halt und erklärten die über­
holten Truppen, mehrere Divisionen, als aefanaen 
Äuf Widerstand haben sie riicht gestoßen, da unsers 
Leute die Feindseligkeiten bereits eingestellt hatten, 
Das Armee-Oberkommando hat gegen dieses Vor­
gehen nochmals protestiert und die Freilassung

Italienischer Heeresbericht,

. u ^ ^ t t c h e  italienische Heeresbericht M ?
§ 7  /°u te t: Die 7. und die 1. Armee traten 

^ m i t  großem Ungestüm 
befindlichen, noch unversehrten fein's- 

uchen Verteidigungsanlagen an. Nachdem di, 
^  7̂  feindlichen Hindernisse am Tonal'. 

rucken überschritten hat, rückt sie n a ckM »  Nermi«- 
liotale vor. Truppen der 1. Armee vN A »  lsuc 
reto und M atarello im Lagarinatal,-»«?» 
gen den Zugong zum Brandtale und ,» Ee' 
Santa. Nördlich des Pasubio, auf d--n ö-d 
von Tonezza und Schlegen, im Sugan s 
Talern von Trsnuur. Lordevole und der 2



Pld lk der Ebene dauert das Vordringen der ande- - 
ren Armeen unwiderstehlich fort. Am TagliamenLo 
pestand die von reitender A rtillerie und Bersaglieri 
zu Rads kräftig unterstützte Kavallerie siegreich 
D w ere Kämpfe m it dem Gegner, der sich mit großer 
Erbitterung schlug. (Hier folgen die Namen von 
Truppenteilen, die sich besonders ausgezeichnet 
haben.) Italienische und alliierte Flieger ent­
r o l l t e n  weiterhin eine glänzende und außer­
gewöhnliche Tätigkeit. Die Gesamtzahl der fest­
gestellten Gefangenen nähert sich 100 000, diejenige 
der erbeuteten Geschütze übersteigt 2200.
Entente-Truppen hinter der österweLchischen FvsinL!

Der W iener „Abend" schreibt: Aus militärischen 
Breiten verlautet, daß die Entente-Truppen, die 
)ur Besetzung der von uns zu räumenden Gebiete 
rnbetrackt kommen, im Einverständnis m it der 
österreichisch-ungarischen Heeresleitung Äussre Li­
nien bereits an mehreren Stellen überschritten 
haben. E s ist ihnen gelungen, hinter die Front 
unserer Truppen, soweit sie noch nicht zurück­
geflutet sind, zu kommen und einen Kordon zu 
rieben. Dam it wird eine weitere Auflösung ver­
hindert und ein langsamer, staffelweise erfolgender 
A btransport ermöglicht. Die Ita lien e r werden 
Unsere Truppen in ihrem Machtbereich.verpflegen.

Aus Vozen melden die B lätter: Die ersten ita ­
lienischen OffizierspaLrouillen sind hier im Kraft- 
wagen von Trieft eingetroffen. I n  Vozen, Gries 
und M eran herrscht eine ruhige, gedrückt- 
Stimmung.

Die deutschen Truppen in Ungarn.
Der ungarische Kriegsminister hat angeordnet, 

daß die Ungarn durchziehenden deutschen Truppen 
nicht zu entwaffnen, sondern m it voller Ausrüstung 
und Bewaffnung ungestört weiterzubefördern sind.

Danach hat sich die Befürchtung, Ungarn könnte 
durch Entwaffnung und Zurückhaltung der deut­
schen Truppen einen Treubruch und eine durch 
nichts begründete feindselige Handlung gegenüber 
Deutschland begehen, zum Glück nicht bewahrheitet

Die Kämpfe im Osten.
Die Lüge in Ostgalizien.

Nach in Warschau vorliegenden Meldungen 
verhängten die Ukrainer über Lemberg den B ela­
gerungszustand. Die Ableugnung der gemeldeten 
Einnahme von Przemysl rann in den Morgen- 
blättern nicht aufrecht erhalten werden. Przemysl 
steht danach, wie gemelder, unter ukrainischer Herr­
schaft. Lemöerg ist von jedem Verkehr abgeschnitten, 
da einerseits die polnischen Eisenbahnbeamten 
sich weigern, die Züge bis Lemberg zu führen, 
andererseits die.ruthenischen Waffen reden Verkehr 
fern halten. Der ehemalige S ta tthalter Graf Huyn 
ist von den Ruthenen interniert worden.

I n  WestgaliZien.

fand in Krakau eine große nationale Kundgebung 
zu Ehren der polnischen Regierung statt, an der 
polnische Truppenavteilungen teilnahmen. Der 
Legionsgeneral JelinsLi, der in KasHau interniert 
war. traf gestern in Krakau ein. Der Liquidations­
ausschuß ersuchte den Grafen Karolyi um sofortige 
Rücksendung aller Truppen.polnischer N ationalität 
nach Westgalrzisn.

Vom vattattNttlegMMplatz.
Französischer Heeresbericht.

I m  amtlichen französischen Heeresbericht vom 
L. November heißt es ferner: Im  Anschluß an die 
Einnahme von Belgrad setzten die Serven die Be­
setzung des rechten Donau- und Save-Ufers fort. 
S ie  bemächtigten sich Valjevos und marschieren aus 
Schabatz, wo die feindlichen Truvpen Plünderungen 
begehen sollen. Westlich von Kraljevo haben die 
Serben die bosnische Grenze erreicht.

?  . ' - i

Die Frontverkürzung im Westen.
B ereits am S. dieses M onats hatte der E in­

bruch der Amerikaner westlich der M aas unsere 
Heeresleitung veranlaßt, die Front zwischen der 
Aisne und Thampigneulle zurückzunehmen. Unsere 
F ront wurde hierdurch in entsprechender Weise 
verkürzt und stärker gemacht. Diese. Frontver­
kürzung - -  und Verstärkung wurde im Verlauf 
H er Kämpfe auch westlich der M aas vorgenom­
men, so dah weitere Angriffe der Amerikaner 
tzbenso erfolglos bleiben werden wie bisher.

Deutsches Reich.
__  Berlin, 8. November 1913.

— Don den Höfen. Georg Erbgroßherzog von 
Heften und bei Rhein wird am 8. November zwölf 
Jah re  alt. — Der zweite Sohn des deutschen Kron­
prinzenpaares, Louis Ferdinand- Prinz von Preu­
ßen erreicht am 9. November sein 11. Lebensjahr.

- -  Der Orden Pour le Mörite wurde verliehen 
den Generalmajoren Breßler rmd Kabisch und dem 

pr Pfaehler.

G raf ZFM L'm -LöM tz

Die russische Regierung 
schlägt §rie-ensverhand!ungen vor.

Am 8. November übergab der Kommissar für 
Auswärtige Ar-g legenh-iten, TschiLscherin, 
nerOzalen Konsuln folgende Erklärung zwecks 
einer durch deren Neuerungen zu bewirkenden 
Überreichung an die Regierungen Englands, 
Frankreichs, I ta lie n s , Ja p a n s  und der Vereinig­

t e n  S taaten  von Nordamerika:
^  „Ihrem  Wunsche folgend, den bewaffneten Kon­

flikt zwischen den russischen Truppen und denen 
dieser Mächte ein Ende zu machen, schlägt die rus­
sische Regierung vor, Verhandlungen zwecks Be­
endigung dieses Konflikts einzuleiten, und fragt 
demgemäß an, wann und wo die Vertreter Leider 
Seiten zu diesem Zwecke zusammentreten können."

Der „Vorwärts" bemerkt hierzu u. a.: Der Ver­
such, Rußland in den Rahmen der jetzt kommende 
Friedensverhandlungen einzufügen, ist jedenfalls 
ein Schritt politischer Klugheit, dem nicht bloß a ls 
Alt des W illens zur Hum anität Bedeutung zuzu­
erkennen ist. Die Sowjetregierung muß sich frei­
lich klar sein, daß a ls Antwort aus dem Lager 
ihrer Feinde nicht bloß die Forderung der m ilitä­
rischen K apitulation zu erwarten ist. Auch die po­
litische K apitulation kann auf die Tafel gesetzt.

Am Nachmittag des 4. November starb Graf ^ - n .  E s ist sogar sehr wahrscheinlich.

^ k a j

von Schwerin-Löwitz, der Präsident des preußischen 
Abgeordnetenhauses wie des Deutschen Landwirt« 
schaftsrats, ein M ann, der in ganz hervorragender 
Weise in unserem öffentlichen Leben tätig gewesen 
ist. Am 19. M ai 1847 geboren, trug er zunächst den 
Waffenrock der Halberstädter Kürassiere, bis er als 
Rittmeister 1881 seinen Abschied nahm und sich der 
Landwirtschaft auf seinem alten Familiengute wid­
mete. Aber bald wuchsen seine Bestrebungen über 
diese Schranken hinaus, sein scharfer und weiter 
Blick erfaßte die Gesamtlage der deutschen Land­
wirtschaft, und bald erkannte er die Gefahren, die 
ihr aus dem ausländischen, besonders überseeischen 
Wettbewerb drohten, sowie die Notwendigkeit des 
festen Zusammenschlusses der Landwirtschaft in allen 
wirtschaftlichen Fragen. Der Lohn für seine erfolg­
reichen Bemühungen blieb ihm nicht aus; die 
höchsten Ehrenstellen, die die deutsche Landwirtschaft 
zu vergeben hatte, fielen ihm zm E r war nicht 
nur Vorsitzer der Landwirtschaftskammer von Pom ­
mern, sondern auch Vorsitzer des preußischen Landes- 
ökonomie-Kollegiums und Präsident des Deutschen 
Landwirtschaftsrats. E r war der geborene Präsi­
dent, dem eine natürliche diplomatische Begabung 
trefflich zustatten kam; überall verstand er in allem 
auch vermittelnd und ausgleichend zu wirken. Dem 
Reichstag gehörte er feit 1893 an. A ls 1910 sein 
Präsident Graf Udo Stolberg gestorben war, konnte 
man keinen besseren Nachfolger finden a ls  ihn. 
E r blieb Reichstagspräsident bis zu den letzten 
W ahlen; dann aber machte sich das preußische Ab­
geordnetenhaus, dem er seit 1897 angehörte, seine 
Begabung zunutze, a ls  Herr von Erffa eines 
schnellen Todes verblichen war. S e it dem 25. Okto­
ber 1912 hat er hier a ls Präsident des letzten Ab­
geordnetenhauses des alten Preußens gewirkt; 
den Kummer, es durch Annahme des allgemeinen 
Wahlrechts sein Ekab graben zu sehen und dabei 
auch noch mitzuwirken, hat ihm nun das Geschick 
erspart. M it unerschütterlicher Treue war dieser 
echte Preuße gewohnt, zu seinem Kaiser und König 
zu stehen; König und V aterland waren ihm eins. 
„Die Not des Vaterlandes brach sein treues deut­
sches Herz!" heißt es im Nachrufe der Familie. 
E r gehörte zu einer Art, die die im Machtgefühl 
schwelgende Demokratie nicht schnell genug o.usge- 
storben sehen möchte: aber der Katzenjammer wird 
nicht ausbleiben. Dann wird man solche Männer 
herbeiwünschen, aber dann ist es zu spät!

provinzialnackrrchten.
Tuchel, 5. November. (Einem schweren Ver­

brechen) fiel der Hegemeister lltecht aus Barlogi, 
Kreis Tuchel, zum Opfer. U. befand sich am Sonn­
abend im Revier, a ls  er zwei Schüsse fallen hörte. 
Er ging der Schußrichtung nach. und drei Rehe 
brachen plötzlich durch. U. wartete hinter einem 
Baum, a ls auch ein M ann zum Vorschein kam. Auf 
Schußweite nahe, rief U. dem Fremden zu, das 
Gewehr niederzulegen. Dieser gehorchte auf der 
Stelle. Utecht ging dann schußbereit näher. Der 
Fremde nannte auf Befragen drei Namen, bis er 
schließlich fest behauptete, Dombrowski zu heißen 
und aus Elsenbruch, Kreis Konitz, zu sein.. Der 
angebliche Dombrowski mußte nun die Taschen 
leeren, u. a. noch Patronen abgeben. Der Förster 
nahm das Gewehr des Wilddiebes an sich und 
schlug den Weg nach dem Forsthause ein, den an­
geblichen Dombrowski einige Schritte vor sich her 

' gehen fassend. Der Wilddieb hatte nach und nas*
.......... ^  ^Le er fü

Hüfte au 
'chuß traf

in den Hals und streckte 1t. nieder. Letzterer hatte 
noch soviel Geistesgegenwart, einen Schuß auf den 
Wilddieb zu feuern, der auch getroffen hat. A ls 1l. 
am Boden lag, nahm der W ilddieb wieder sein 
Gewehr und versetzte 1l. mit dem Kolben mehrere 
Hiebe auf den Kopf, worauf er verschwand. Utecht, 
der kurze Zeit nach dem Vorfall aufgefunden wurde, 

.ist schwer verletzt dem hiesigen Krankenhause zu­
geführt worden. Der T äter rst noch nicht ermittelt.

Revolutionäre Umtriebe 
der russischen Botschaft in Berlin.

W . T .-B . meldet am tlich:
Am 4. d. M ts. abends traf von M oskau 

kommend, der K u r i e r  d e r  B e r l i n e r  d i -  
p l o m  a t i s  ch e n  D e r  t r e t  u n  g d e r  S o w -  
j e t - R  e g i e r u n  g nuf dem Bahnhof Friedrich­
straße in Berlin ein. Bei dem Heruntertragen 
des Gepäckes vom Bahnsteige wurde ein« der 
K i s t e n  durch Anstoßen beschädigt, sodaß darin 
befindliche P a p i e r e  auf den Boden fielen. 
Diese Papiere w aren, wie sich heraussiellte, in 
deutscher Sprache gedruckte F l u g b l ä t t e r ,  d i e  
d i e . d  r u t s c h e n  A r b e i t e r  u n d  S o l d a ­
t e n  z u  b l u t i g e m  U m s t u r z  a u f f o r ­
d e r n .  E ins der Flugblätter, das von der 
Gruppe „In te rnationale" (der Spartakusgnippe) 
unterzeichnet w ar, enthält einen Aufruf zum Re- 
volutionskampf, während ein anderes F lugblatt 
die näheren Anweisungen für diesen Kampf gibt, 
zum M  e u  ch e l m o r d e  u n d  T e r r o r  auf­
fordert.

Auf Ansuchen der Bahnbehörde wurde das 
gesamte Kuriergepäck in einem geschlossenen und 
bewachten R aum  sichergestellt und das A usw är­
tige Am t benachrichtigt, um  diesem die Unter­
suchung und weitere Behandlung der Angelegen­
heit zu ermöglichen.

Herr I o f f e , der r u s s i s c h e  B o t s c h a f  - 
t e r  i n  B e r l i n ,  dessen Stellung unhaltbar 
geworden ist, dürste bereits gestern Abend mit 
dem gesamten Personal der Botschaft. Berlin 
verlassen haben, um nach M oskau zurückzukehren. 
Gestern M ittag  weilte er zu längerer Unter­
redung im Auswärtigen Amt.

Die B e r l i n e r  S t e l l e  d e r  r u s s i ­
sch e n T  e l  e g r a p  h e n a  ge n t u r  ist gestern 
Nachmittag a u f g e h o b e n  worden.

rolalnachrichlen.
Zur Erinnerung. 7. November. 1917 Er- 

kämpsunq des Überganges über die Livenza in 
OberiLalien. 1916 Scheitern rumänischer Angriffe 
am Szurduk-Passe. 1918 Eroberung von Krusevac 
und Praskovac. Untergang des kleinen Kreuzers 
„Undine" in der Ostsee. 1914 Erstürmung der rus­
sischen Schanzen bei Krupany. Ehrenvolle Kapi­
tulation der Besatzung von Tsingtau. 1868 * P rin - 
zessinwitwe EbarlöLte von Reuß, geb. Herzogin von 
Mecklenburg-Schwerin. 1818 * Pros. Emil du 
Vois-Ravmond,. berühmter deutscher Psychologe. 
1806 Blüchers K apitulation zu RaLekau bei 
Lübeck.

Thorn, 6. November 1918.

Geheim- 
Vize

ist Heinrich J ä h n k e  aus Tborn; 
Schütze Max L ü v t k e  aus Swierzyner Wiese. 
Landkreis Thorn; Seminarist, Unteroffizier Bruno 
M ü l l e r  (Jnf. 61) aus Thorn; Musketier Richard 
R o g a l s k . i  aus Danzig (Jn f. 21); Musketier 
Ernst B e r L r a m a u s  Danzig-Langfuhr (Jn f. 176).

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z t )  M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurde der 
Gefreite Alfred G r a b o w s k i  aus Zoppot (Pion.- 
Ers.-Batl. 17) ausgezeichnet.

— ( W a s  d e r  N o v e m b e r  b r i n g t . )  Die 
Frist für die Annahme der Zeichnungen auf die 
9. Kriegsanleihe läuft am Mittwoch. 6. November 
ab. M rt dem 1. November erfahren die Bestim­
mungen über die Bestandsmeldung und die Be­
schlagnahme von Metallen mehrere Änderungen. 
Zur Bekämpfung des Schleichhandels mit bedarfs. 
scheinpflichtigem Schuhwerk hat vom 15. November 
ab eine besondere Stempelung der Schuhwaren zu 
erfolgen. M it dem 1. November tra t eine neue 
Verordnung über den Auslandsversand von Zei­
tungen und Zeitschriften mit Anzeigen inkraft. 
Die „Schonzeit" im Postverkehr betreffend die E r­
hebung von S trafporto anläßlich der neuen Ge­
bührenordnung läuft am 30. November ab. Das 
Zigarrenkontingent wurde am 1. November herab­
gesetzt. Auch in diesem Jah re  erfolgt vom 1. No­
vember ab m it Rücksicht auf die Teuerungsver- 
hältnisse eine Erhöhung der FamMenunterstützun- 
gen. Im  November fällt die fleischlose Woche in 
die Zeit vom 18. bis 24. (vorletzte Monatswoche).

— ( E i s e n b a h n v e r k e h r  m i t  Ö s t e r ­
reich. )  über die im Verkehr mit Österreich ge­
troffenen Maßnahmen wird von zuständiger Seite 
folgendes m itgeteilt: Der Personenverkehr über die 
sächsisch-österreichischen überganasstationen wird 
noch in beiden Richtungen aufrechterhalten. E r war 
nur teilweise auf die ersten Nachrichten über die 
Vorgänge in Böhmen, a ls  sich die Entwickelung 
der Lage noch nicht übersehen ließ. kurze Zeit unter­
brochen worden. Der G ü t e r v e r k e h r  mit den 
auf österreichischem Gebiete liegenden sächsischen 
Stationen ist nicht aufgehoben. der Güterverkehr 
in der Richtung aus Deutschland nach Stationen 
jenseits der sächsischen Bstrievsgrsnzen dagegen bis 
auf weiteres gesperrt. I n  der Gegenrichtung wer­
den Güter, die von den österreichischen Bahnen an­
gebracht werden, übernommen und weiterbefördert, 
doch ist für das tschechoslowakische Gebiet die Aus­
fuhr und anscheinend auch die Durchfuhr der Güter, 
namentlich auch der Kohlen, von dem tschechischen 
N ationalrat verboten worden. Auf den schlepsch-

Ssterreichischen übergangsstalionen bestehen, soviel 
bekannt, die gleichen Verhältnisse. Guter nach 
Deutsch-Österreich können vorläufig noch über 
Passau, Simbach, Salzburg und Kufstein befördert 
weroen. E s empfiehlt sich» vor der Aufgabe solcher 
Sendungen Auskunft bei den Güteraofertrgungen 
einzuholen. «— ( K e i n e  B e s c h l a g n a h m e  v o n  B a n k ­
g u t h a b e n . )  Die Aahlungsmittelnot ist zu ernem 
sehr erheblichen Teile dadurch entstanden, daß dre 
Inhaber von Bank- und Sparkassenguthaben große 
Beträge, in vielen Fällen ihre gesamte Einlage, 
abgehoben und in Banknoten, Darlehnskassen- 
scheinen usw. an sich genommen, damit also dem 
Verkehr entzogen haben. Ausgrund einer bestimm­
ten Erklärung des bayerischen Finanzministers ist 
festzustellen, daß die Besorgnisse, die zur Abhebung 
von Bank- und Sparkassenguthaben Veranlassung

egeben haben, völlig unbegründet find. I n  der 
ayerischen Landtagskammer hat der Fsnanz« 

minister von Breunig am 31. Oktober die bündige 
Erklärung abgegeben, daß eine Beschlagnahme von 
Bankguthaben weder jetzt ins Auge gefaßt jei, nocy 
überhaupt jem als eintreten werde. Der Mrnrster 
stellte ferner aufs entschiedenste fest, daß eine Be­
kanntgabe der Bankkunden an die Umsatzsteuer 
behörden absolut ausgeschlossen sei. .

— ( D i e  S i l b e r m ü n z e n  w i e d e r  r m
V e r k e h r . )  Wie von maßgebender Seite m it­
geteilt wird, hat sich das Nerchsbank-DirektorlUM 
entschlossen, die in der Kriegszeit mehr und mehr 
aus dem Verkehr entzogenen Silbermünzen jeyr 
wieder auszugeben. Da es sich insgesamt um einen 
Betrag von über 100 Millionen Mark handelt, 
hofft man, auch durch diese Maßnahme der gegen­
wärtigen Zahlungsknappheit wirksam entgegen­
treten zu können. E s gelangen in erster Lrnre 
Markstücke zur Ausgabe, aber auch Silbermünzen 
von 5. 3 und V2 Mark werden von den NeichsAmr- 
anstalten wieder ausgegeben. Nur 2-Mark-slucke 
kommen nicht mehr in den Verkehr, da sie außer 
Kurs gesetzt worden sind. Im  übrigen wird noch­
mals aus das Bestimmteste versichert, daß die 
Zahlungsmittelknappheit nur noch ganz kurze 
Zeit dauern wird. . . . .— ( D i e  n e u e n  R e i c h s b a n k n o t e n  S» 
50 M a r k )  sind auf einem P apier hergestellt, das 
ein natürliches Wasserzeichen enthält. Der llnter 
druck ist gelbbraun, Rand und Text sind in braun­
schwarzer Farbe geruckt.

— ( R e i c h s r e i s e b r o t m a r k e n . )  ^  Die 
Neichsgetreidestelle gibt bekannt, daß dr^ Relchs- 
reisebrotrnarken über 500 Gramm Gebäck am 
15. Dezember 1918 ibre Giltigkeit verlieren. ^  
reits von jetzt ab werden den Kommunalverbanoen 
nur noch Reisebrotmarken zu 50 Gramm Gebäck 
liefert werden. I n  der Zwischenzeit sollen dre vor 
landenen Bestände an 500 Gramm-Marken ausg^dürfen 01»

A s i ^ d e n n ,  E b e ^ s m ^
schein oder sonstiaer Ausweis voraelegt wirv. oe»

mit örtlichen Brotmarken zu seiner VrotversorgunS 
versehen ist. Die Bäcker und Mehlhändler, sowt 
Gastwirtschaften usw. dürfen also vom 16. Dezem­
ber d. J s .  ab Reichsreisebrotmarken über vOv 
Gramm nicht mehr annehmen.

— ( A .d h o l u n a v o n  g e w ö h n l i c h e n  P a ^  
k e t e n  a u s  d e r  W o h n u n g  d e r  Ab s e n d  er.) 
Zur Einlieferung von gewöhnlichen Paketen d 
tet sich in Orten, in denen die Peketbestelftahrten  ̂ .. ...- . . bequeme we­

nn die P a k A  
, Beendigung der 

stellfahrt bei ihrer Postanstalt abliefern. Für. vl« 
M itnahme der Pakete ist außer dem tarifmäßig 
Porto  eine Nebengebühr von 10 P fa. an den 
ketbesteller zu entrichten. Es ist auch gestattet, v 
der Postanstalt die Abholung von Paketen aus ver 
Wohnung durch Fernsprecher oder schriftlich s 
bestellen. Für derartige Bestellschreiben oder - 
stellkarten, zu denen am besten ungestempelte -po, 
karten benutzt werden, wird eine Gebühr nrchr ^ 
hoben, sie können in die Briefkasten gelegt oder

bbau der

ALM'LHSL'SW
liegt, eine nicht unerhebliche Zeitersparnis, 
kann daher nur empfohlen werden, von der 
richtung regen Gebrauch zu machen. ^
S c h n e N ° u g z u ! ch^l Sge*/ Di e MitteMug ew-s
Berliner B lattes, daß ein ÄbL 
der Schnellzugfayrpreise zum 
Herabsetzung um 50 v. H. be 
z u t r e f f e n d .  Die Verteuerung rst ,o 
(Lösung einer Schnellzugskarte der höheren Klau 
daß ihre Beseitigung jäe rze it ohne weiteres m 
lich ist. S ie  ist denn auch in Aussicht genomMA 
sobald die Betriebsverhältnisse es zulassen. ^  
rst die Betriebs läge zurzeit schwieriger d en n ) - ^

-  ( K e i n e  H ö c h s t p r e i s f e s t s e t z u n g  1 ^ .
M ö b e l . )  Auf mehrfach an st« eraangen^ -g,

S i
für infrage kommenden Instanzen sich geivan ' ^  
hielt aber immer wieder die M itterlung. u 
Angelegenheit noch nicht spruchreif sei. A ^ d e ls -  
neuerdings an den Vorstand der Berlrner v "  
kammer gerichtete B itte  um Auskunftser 
wurde der Bescheid gegeben, daß eine svlwe Z  ^  
Preisfestsetzung bisher noch nicht erfolgt wäre 
bis auf weiteres auch nicht beabsichtigtE  . - .  ^  _ -  -  .  ^  _ * Ü g Reichs

der Tabakmen 
seit dem 1.

eng<
Feb

e für die Ziaarettenhersteüu>.t>, ^  
ruar d. Is. bereits um 15 P

wertere P ^ d a tz  ^

T ransport der Rolftabake aus Bulgarien u n d ^ ^
Türkei eingetreten sind. M it der vuvmey ^  ^

dem Orient wieder möglich sind. monat*
Bekanntmachung diejenigen Betriebe, yon
lich weniger a ls 150 Kilogramm veraroe 
der Einschränkung ausnimm t, trägt fie 
Nissen der Kleinindustrie angemessen Nechnu.  ^ -  

(Si nkende  Schlei  U  laüeN
 ̂  ̂ ^  Die Aussichten auf de

die Schleichhandelsprerse raprde
p r e i s e / »  Die Aussichten auf den F rieo°^^ ,-ee  

' .elspreise rapide sink-«. >Psund
der noch vor einigen Tagen in B erlin jetzt 
nicht unter 4V Mark abgegeben wurde, 
mit 14 Mark gehandelt. öffe'lt-



braucht, darf er für stch -ehalten; 
anderweit vergehen,

will er Wruken 
verkaufen usw« so bestimmt 

Gemüse und Obst, wohin die

l r i e g s a n l e i h e - S a i n i n l u n g )  
„Kaiserin-Dank" hat die Summe

die ReichssteNe für 
Ware zu leiten ist.

— sDie K r i e
zugunsten des „Ka
von 2719 Mark ergeben. Der Betrag ist in Kriegs­
anleihe angelegt, verbleibt aber dem Vaterlän­
dischen Frauen-Zweigverein Thorn zur freien Ver­
fügung. Allen freundlichen Gebern und den 
Sammlerinnen stattet der Vaterl. Frauenverein
herzlichsten Dank ab.
... -  l Da s  2 5 j a h r i g e  Me i s t e r j u L i -  
l aum)  feiert am Sonnabend den 9. d. Mts. Herr 
Schuhmachermeister Julius Klein in Thorn, Tuch- 
«nacherstraste 24.

— ( Her r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  Dr.
Hasse)  hat bei dem 7. Sohne des Schiffer-
zrmmerpoliers Hermann Hampel die Patenstelle 
angenommen. Die Taufe fand am Sonntag in der 
Neustädtsichen Kirche statt.

— ( S a m m e l t  Ei che l n  u n d  K a s t a ­
ni en! )  Die Reife der Eicheln und Kastanien ist 
jbtzr soweit vorgeschritten, daß der natürliche Ab­
fall der Früchte von den Bäumen beginnt. Des­
halb ist es jetzt an der Zeit, auf die Einsammlung 
von Eicheln und Kastanien hinzuweisen, damit 
r dieser Früchte umkommen, vielmehr die oe- 
iamte Ernte restlos eingebracht und den vater­
ländischen Zwecken nutzbar gemacht wird. Eicheln 
Nnden vorwiegend in der Kaffee-Ersatz-Industrie 
A^endung. Dadurch ersetzen sie wertvolle Krönsr- 
iA Pe, wie Roggen und Gerste, welche in höherem 
Platze für die menschliche Ernährung und als 
Futtermittel frei werden. Bei Kastanien wird zu- 
nachst Speiseöl entzogen. Sie werden dadurch ent-

ein für die Seisenherstellung und 
technische Zwecke geeignetes Material ab- 

ttch R H o m e r s  auf die hohe, volkswirtschast-

"usnrnsr e
lÄ en ^ i2/Ä  " E  Kreuz. "Danzig. Neu-

(T h o r n e r S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Knin» Donnerstag bringt eine Wieder-
^oiung des Studentenstückes „Alt-Heidelberg". Am 

/onnnt das Schauspiel „Könige" zur 
während am Sonnabend, vielfachen

L'Z zu verantworten, der -------
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Karte zur Proklamation der Unabhängigkeit von Kroatie»:, Slavonien und
Dalmatien.

Die Mlsonsche Theorie von dem Selbstbestim- tien als 
mungsrscht der Völker H<K über di  ̂ verschiedenen 
Bestandteile der ehemaligen österreichischen Mon­
archie eine förmliche Wut gebracht, sich als selb­
ständige Ctaatengebilde herzustellen. Jeder Stamm 
und jede Raffe will sein eigenes Gemeinwesen 

.bilden, auf sich selbst gestellt sein und sich selbst 
regieren. So werden von jetzt oder von der aller­
nächsten Zeit ab Kroatien, Slavonien und Dalma-

selbständige Reiche auf den Landkarten 
figurieren. Über die SLaaLsform, die sich die 
neuen Reiche geben wollen, find sie sich sebst noch 
nicht im klaren, ebenso wenig wie ihre ethnogra­
phischen und politischen Grenzen feststehen. Es 
wird wahrscheinlich noch weiter inneker und 
äußerer Kämpfe bedürfen, bis diese Völker zu 
einem endgiltigen Bestand der Organisation und 
der Ausbreitung in ihren Gebieten gekommen sind.

en 
:o-

K o rn ^ . ^runrworLsn. ver wegen Beleidigung, 
b c h ra ^  Sachbeschädigung 15 Mal vor-

U. In
de2 war

ieder der

M M ' E M W Z
s°ü> ^  gegen den Zeugen Kaufmann Kre-
Und' bela,tet hatte, drohend die Faust erhob
Pieren "Du Hund verfluchter, du sollst kre-
W L  - Wegen dieser Beleidiaung war gegen 
er,„E brn Strafbmehl auf 2 Wochen Gefängnis 
E n tl^  Worden. Sein Einspruch auf richterliche 
klagte hatte keinen Erfolg, den der Ange- 
sich nä^. ^  vorausgesehen hatte. Es stellte 

k der Beweisaufnahme heraus, datz
StraL w - V - ^  S ^ n  Kllufmann Kreseld aus der 
d-rÄeriz 
M  nka,
^  des Urteils in der „Presse"
besek/^. 5^2* Ignatz BeLlejewski, der einen SLraf- 
B ru u ^ Ä ^ M ark  Geldstrafe erhalten, weil er —  
sollt.» seiner Nachbarin Gras abgemäht h- 
Meistp/Delte Freisprechung. — Ebenso der Vc 

^-'.llegen den wegê n Mindergewichts 
Ilu Strafbefehl ergangen war. — Frau

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammerstellr bei Frsu KöMmerZienr^t Dietrich. 

BreiLestraße 35: Zu Weihnachten: Frau Kaufmann 
Heidenreich 50 Mk., Frau Uhrmacher Joseph 7" 
Mk., ungenannt 5 Mr., Frau M. Goertz 10 M 
Fräulein O. Kerholz 16 Mk., Frau Barnatz 50 Mk.

/

von

S. hat widerrechtlich M ilch aus ihrer 
durL v e r b u t t e r t .  Das Gericht setzte die 
sLram auf 100 Mark bemessene Geld-
die ^  0 Mark herab. — Denselben Erfolg Latte 
Frau E "  ^  gleichen Übertretung angeklagte 
ErmäsriÄ^^ ^  aus Thornisch Papau. Auch hier 
befeLl/» Gericht die Geldstrafe des tztraf- 
hard §0 auf 5 Mark. — Der Arbeiter Leon­
en L owski aus Siemon hatte u n b e f u g t
Und unbekannten e i n S ch rv e i n v e r k a u s t 

einen Strafbefehl auf 100 Mark 
5iel unm-;^s^6ezogen. Die gerichtliche Entscheidung 
Erhöbt b^astlg aus: die Strafe wurde auf 200 Mark 
Luden Besitzer Franz Wlasniewski aus

fortgesetzt g e w e i g e r t ,  Mi l ch 
Vie e r n ,  obwohl er fünf Milchkühe besaß.
^Eldstras? ^^?lvefehl auf 150 Mark festgesetzte 
öUsssckafr«?^^ ^uf Mark erhöht. -  Die 
^rau Vronislawa Ziollowski und

haben aus den Beständen 
Entrv e n im Schlachthause R o h t a l g
^sehle Deshalb waren gegen sie Straf-
?.Uf o und^zwar gegen Frau Ziolkowski

fremde
dazu

General von WinLerfeLdt^u den WaffenstiSstands- 
vrchLRblrtngen delegiert.

Von deutscher Seite soll General von Winter­
fe ll  die Waffenstillstandsverhandlungen an der 
Westfront führen. General von Winterfell war 
bekanntlich vor dem Kriege Militärattache in 
Paris. Er wurde bei einem Automobilunfall im 
französischen Manöver schwer verletzt, kehrte bei 
Knegsöeginn nach Berlin zurück, wo er im Stell­
vertretenden Generalstab und dann als Vertreter 
des Hauptquartiers in der Zivilregierung tätig 
war.

Der Untergang Uarlhagor.
Professor Mrich von Wilmnswitz-MMLndsrfst 

einer der größten deutschen Gelehrten aller Zeilen 
und wohl der gründlichste Kenner des klassischen 
Altertums, gibt im „Roten Tag" eine Darstellung 
vom Untergang Karthagos, die in ihrer Schlicht­
heit wundersam ergreifend zu deutschen Herzen 
spricht:

„Die Staatsmänner Roms hatten die Vernich­
tung Karthagos beschlossen; die Kaufleute und Ka­
pitalisten Italiens wollten den unbequemen Kon­
kurrenten los sein. Den alten Cato beschwerte keine 
Sentimentalität; er verkaufte seine Sklaven, wenn

L^orguna ^  "N/ oer gewerbsmä
^rsoneu AechLsanILlegenheiLen für fi 
Lugehott' zu^babpn bekordlrche Genehmrgung

Wegemrtb e r t r  e t u n  g der

b«r Nacht ^ . 5 b  r u ch s d i e b st ahl )  wurde in

L?K>- des "fluchte durch die Ober-
k'^avg. Ar« elnzu,teigen, was ihm aber
krachtet r!?< "  Lei einem zweiten Versuch stch

2 ° °

" . ' X L
^llienstrak» yö" Geschäft des K

-A ° A ? A 7 A I K » .............. ............................... , ...... ....... ..... ............ ..

?ufen wollte der Schillerstrakie ver- nur höchst staatsklug rechtfertigten. Den Krieg zu
b res  Wldenpsennlg die entfesseln, war leicht; das Netz sich durch die Nach-
^ria?°^"7,,e.rr°nnte. die P o A ^  avf a b°rn der Karthager besorgen. Man verstand auch, 
Ur llonnnandA .r'"?-Verhaftung uno Zuführung ^ n e  Vundesgenoffen und Untertanen abspenstig zu 
K.2 K e r  P o l i , e / A ' / ;  ... .  , machen. Utika, die größte punische Stadt, durch das

n̂  Arrestanten.  ̂^  verzeichnet heute Blut und jahrhundertelange staatliche Gemeinschaft
Inhalt, eine wurde eine Geldbörse mit ""bunden, ging zu Rom über. Sewaltiz war Rsms
tn Fahrrad '^""denmrke, 4 Schlüssel, eins Brille, Übermacht, aber gefallen ist Karthago durch eigene

i Schuld.

Ein Staatsmann fehlte, der die Lage über­
schaute und das Volk zu leiten wußte, und der Feld­
herr verstand sich wohl darauf, seine eigene Würde 
zur Schau zu stellen, aber im Felde versagte er. Das 
Volk schwankte zwischen Ausbrüchen des wütenden 
Römerhasses und ohnmächtiger Verzweiflung. In  
dem regierenden Parlament hatte jener Kleinmut 
die Oberhand, der sich Besonnenheit nennt. Er 
setzte nach einigen Zrvischenfällen durch, daß man 
sich auf Verhandlungen einließ. Rom stellte zunächst 
nur eine Forderung; das weitere würde sich finden. 
Es verlangte die Stellung von Geiseln, Söhnen der 
besten Familien. Man gehorchte, sandte die Kinder 
und glaubte, damit wäre der Sturm beschworen, 
oder man tat doch so. In  Wahrheit hatte Nom da­
durch die Zeit gewonnen, sein Heer nach Utika 
überzuführen, und als dort die karthagischen Unter­
händler erschienen, erhielten sie den gemessenen Be­
fehl, alle Geschütze und alle Waffen auszuliefern. 
Vergebens warnten die Einsichtigen und Mutigen: 
die ksxfköse Verzagtheit bewilligte auch diese For­
derung, aber das wollten sie nicht sehen, bis nun 
der Feldherr aussprach, was Rom immer gewollt 
hatte, die Zerstörung der verhaßten Stadt. Den 
Einwohnern sollte gütig gestattet sein, sich irgend­
wo auf dem Lande, aber in gemessener Entfernung 
von dem Meere, anzusiedeln. So verlangte kalter 
Hohn die freiwillige Ergebung in den Untergang. 
Nun, wo es zu spät war, schlug der Mut der Ver­
zweiflung in hellen Flammen auf. Nun war das 
Volk einig. Wahnsinnig mag man den Widerstand 
nennen, der auf Erfolg nicht mehr rechnen konnte. 
Großartig war er doch, und Roms Heer hatte 
schwere Arbeit. Wohl schauderte der Feldherr vor 
all dem Gräßlichen, was er mitansehen mutzte. Er 
war eigentlich zum Henker zu gut; aber er hat sein 
Henkeramt ohne Gnade geübt. Als Brand und 
Mord das ihre getan hatten, zog der römische 
Priester den Pflug über die Statte, da Karthago 
gestanden hatte und sprach den Fluch über den 
Boden aus.

Die innere Zwietracht und die verblendete Vor- 
kenmmg des ebenso grausamen wie verschlagenen 
Feindes Hat den Karthagern den Untergang ge­
bracht. Die Geschichte könnte die Menschen wohl 
belehren, ihnen den Weg weisen; aber die Mutlosen 
verschließen ihre Augen und betäuben ihr Ge­
wissen Lurch die Rechnung auf schone Irrealitäten, 
wie Edelmut oder Versöhnlichkeit der Feinde. Den

Letzte Nachrichten.
Vor der Bekanntgabe der Waffenstillstands- 

bedingungen.
B e r l i n ,  6. November. (Amtlich.) Die Arch 

wsrt auf die letzte Note der deutschen Regierung 
an den Präsidenten Wilson ist heute hier ein 
getroffen. Ih r Wortlaut wird heute Abend bei 
kannt gemacht werden. Sie enthält die Stellung 
der verbündeten Mächte zu Mlsons Friedens 
Programm, behandelt Ansprüche der Gegner art 
Schadenersatz und stellt der deutschen Negiern^ 
anheim, mit Foch in Verbindung zu treten.
Die deutsche Delegation nach dem Westen abgereH

B e r l i n ,  K. November. (Amtlich.) Die^derch 
schs Delegation zum Abschluß des Waffenstillstand 
des und zur Aufnahme der Friedcnsverhandlungry 
ist heute Nachmittag von Berlin nach dem Westen 
abgereist.
Deutsche Forderungen an die russische NegierurG

B e r l i n ,  6. November. Die deutsche Regreß 
rung hat von der russischen Regierung Bürgschaften 
dafür verlangt, daß in Zukunft von ihren Organen 
keinerlei revollutronäre Agitation und Propaganda 
gegen die staatlichen Einrichtungen in Deutschland 
getrieben werden und daß der noch immer unges 
sühnte Mord an dem Gesandten Grafen M' bach 
ausreichende Sühne findet.. Die russische Regie­
rung ist ersucht worden, bis zur Erfüllung dieser For­
derungen ihre sämtlichen amtlichen Vertreter aus 
Deutschland zurückzuziehen, ebenso sind die deut­
schen amtlichen Vertreter in Rußland abberufen 
worden.

Abreise Zofsss.
B e r l i n -  6. Novemdrr. Der russische Ver­

treter ist mit dem Sonderznge nach Rußland 
abgereist.

Straßerrkampfe in Lemberg. 
B u d a p e s t ,  6. November. Die Blatter 

melden aus Lemberg: Hier eingetroffene Per­
sonen erzählen, daß dort am Sonnabend und 
Sonntag SLraßsnkrmdgLbungen stattfanden, in 
deren Verlauf polnische Studenten Post und 
Telegraphenamt und bald darauf auch den 
Bahnhof besetzten. Am Sonntag Nachmittag 
war der westliche Teil der Stadt vollkommen 
in den Händen der Polen. Sonntag drang 
eine kurze Waffenruhe ein. Die ungarischen 
Truppen verhalten stch neutral. B is Sonntag 
Mittag sind über 66 Personen in den Straßen- 
kämpfen gefallen. Die Zahl der Verwundeten 
ist rmbekaM.
Die Aussichten der Waffenstillstands-Bedingungen

G e n f ,  6, November. In  der Sitzung des 
Heeresausschusses der französischen Kammer hat 
Lyoner Blättern zufolge am Montag der erschie­
nene Ministerpräsident Elemenceau die Erklärung 
abgegeben, daß die Vorlegung der Waffenstill- 
skands-Dedingungen in der Kammer vor Mitte 
der Woche nicht opportun erscheine. Die Herbei­
führung des Friedens werde schnell erfolgen. Er 
hoffe, den Friedensvertrag m der Kammer bereits 
Anfang Dezember vorlegen zu können.

Zür i ch ,  8. November. Die „Zürcher Morgen- 
ztg." meldet aus Newyort vom Montag: Die 
Waffenstillstands-Bedingungen sind nach Deutsch, 
land abgegangen.

Auch die Londoner Blätter „Times" und „Mor- 
ning Post" schreiben Mereinstimmend, daß die 
WaffenstillsLandsbrdingungen der Alliierten auf 
dem Wege nach Deutschland seien.

Zür i ch ,  6. November. Die „Neuen Zürcher 
Nachr." melden aus London: Die Londoner Vörse 
macht allgemeine Abschlüsse für einen Waffenstill- 
stand am Sonnabend disser Woche.

Berliner Börse
vom 5. November.

An der Dorfs herrsch!- heute ausgesprochene Zurückhaltuna 
vor Dt? herauskommende W are war. abgesehen vom Schiff 
iahrismarkts, nicht bedeutend und fand bei weiter ermShlgten 
Kursen Ausnahme. Dt- Rückgänge hielten sich in enaen Grenzen 
und nur für einzelne Rüstungswerke waren sie zumteil etwas 
betrSchiiicher. S tärker wurden Schiffahrtsakllen. wie es hieß, 
haupjsächlich für Hamburger Rechnung angeboten, sodaß hier 
die Einbußen etwa? stärker waren. Am Anlagenmarkt be- 
hauptetsn heimische Renten ihren Kursstand out/österreichische 
und ungarische bröckelten weiter im Kurse ab. .

B erliner Prodnktcirbericht iniskcblirbett.
G ürOlfabrik GossrnÜn A .-G .

Der Fahrikatwnsgewm'rr des abgelaufenen Ja h re s  bellet 
hch auf 581 708 Mk. (i. V. ^53 906)? Einschließlich des G e.

- , ___ _________ winnvortrages aus dem Vorjahre und einzelner kleinerer Ein-

aus dem 10 Prozent (7) Dividende ausgeschüttet und nach 
Abzug der Tantiemen und Gratifikationen 26 702 (L6 850)arck 
neue Rechnung vorgetragen werden sollen. Der Umiatz bat 
im Berichtsjahre eine weitere Steigerung erfshrsn. Auch im 
neuen Vetriebsjahre ist die Gesellschaft ausreichend beschäftigt

GcdsKksnspliLLer.
Der Motor, der in^frühsren Zeiten koLkast mit­

gesprochen hat, — nämlich der Motor der Freude 
an der Arbeit an der Sache an sich, tritt mehr und 
mehr in den Hintergrund, ja. man glaubt im all­
gemeine!! garnicht an seine Existenz. Das ist es.

Zeit so traurig und ernst macht. 
L̂ snn Pflicht und Gewinn allein machen den 
Menschen nrcht glücklich, und alles wirkliche LeLrrrs- 
gluck entspringt aus der direkten Freude am 
Schaffen und Werden.

A d o l f  v o n  Hi l d e b r a n d .

Meteorologische BeoSachtmrge« zu Thor»
»om 6. Okisder. ?rgh 7 Uhr.

'S 6 r s m  « L 6 rst « tt L> 77Z arm 
W a s s e r l t a n d  d e r  W r k c h s s ! :  0.68 Meter, 
t z t t f t t s m p e r a t u r :  -j. 5 Ä n d  
W e i t e  r : trocken. W i n d :  Südsften.

msrgrns bis 6. mergens höchste Temperatur: 
6 6>lft,r§. niedrigste -s- 4 Ärad Celsius.

N o tie ru n g  d e r Drm'serr-Kuele a n  d s r  V eelirr-e  V S rj« I
F ü r telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 Gld.) 
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (109 Kronen) 
Helsingtars l100 firm. Mk.) 
Sckrveiz (109 Francs) 
Oesk-rreich.UttgarnslOOKr) 
Kouftsutlnope?
Soonien (190 Vesetas)

a. 4. Novkmb.
Geld
2 8 0 .-
179.50
192.25
177.73
73.25

136.75
57.20
20.30

:3 6 .- .

Bries
230.50
1 7 7 .-
162.75
178.23

73.75
1 3 7 ,-

57.36
20.40

137.-

a. 2. Novemd.
Geld B rief

2 3 0 ..- 280,50
176.59 177,—
! 82.25 1S2.7S
177,75 178,25

73.25 73,78
136.75 137.—
58.70 58.80
20,30 20.40

1 8 6 ,- 137.—

W e t L e r « rr s « «r e.
lM ilteillura des W etlrrdleur!es in D rom berg.)

— - o - »  -- - » « «

Wüjittßstniir d?r M nH Iri, Bricht mid Kkdk.
H a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

dsr
Ä e i c h i e l  bei L h ö r n — 7 - 7- ^ —

Aawichoft ' ^
Warschau  ̂ . . 
C hw alow ics. . . 
Zakroczyn . . .

B r a h o  bei V ro m b erg  »
N e tz e  bei C zarnikau -

! Tag
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Aus dem Felde der Ehre siel am 25. Oktober in 
treuester Pflichterfüllung für sein Vaterland mein geliebter 
Mann, unser lieber Vater, unser treuer Schwager, der

königl. Hauptmann und Abteilnngskommandeur im 
Feldart.-Regt.

R itte r des königl. O " rsordens von Hohenzollern und 
des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse,

in seinem 40. Lebensjahre.
Thorn Westpr, im November 1918.

Kerstenstraße 24.

Asani» U u l f ,  geb. 8m itb ,
M e rb a iä ,  biviri-VIvttzr,

4 rrm v8

M s iv  geb. k'ranois,
Amtsrichter Dr. Irieärielr Lsmxs,

Hauptm. d. Res., im Felde, .
H ie «  Kamps, geb.

Die Beerdigung unseres lieben Sohnes

findet am Donnerstag den 7. d. Mts., um 
3 Uhr nachmittags, von der Leichenhalle des 
neustädt. evangel. Friedhofes aus statt.

D. Nodm'K und Frau.

Heute erhielten wir die erschütternde 
Nachricht, daß unser lieber Sohn und 
Bruder, der

Seminarist,
Unteroffizier im Jns.-Regt. 61,

SS

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl>,
im blühenden Alter von 22 Jahren auf 

s dem Felde der Ehre gefallen ist; er 
! folgte seinem vor 3 Monaten gefallenen 

Bruder in die Ewigkeit.
Dieses zeigt in tiefer Trauer an 
Thorn den 6. November 1918

Familie NMm'.
M Z ,

>, Am Sonntag den 3. November 1918 ver- 
 ̂ stäkb nach kurzem, schwerem Leiden mein 

lieber Mann, guter, treusorgender Vater

llermsm  vp M z
72., Lebensjahre.
S t e w k e n  den 5. November 1918.

In  tiefer Trauer:
Frau  Astdlläe vpalk», geb. Llaäner, 

und Sohn Slax.
Beerdigung am 7. November 1918, 2 Uhr. 

vom Trauerhause aus auf dem neuen Kirchhof.

Am 4. 11., 9 1 / 2  Uhr, entschlief sanft 
nach kurzer, schwerer Krankheit

L llK llS tS  Löse
im blühenden' Alter von 17 Jahren, 8 Mo­
naten.

3'/2 Jahre hat sie treu und fleißig bei 
uns ihre Pflicht erfüllt. Ihre liebevolle 
Anhänglichkeit sichert ihr ein bleibendes 
Andenken.

Thorn-Mocker den 8. November 1918.

Familie VrrlLSZLGLL 
und M . Q s k r t ,

als Freundin.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 7. 

d. M ts., nachmittags 2 V2 Uhr, vom Diakonissen- 
krankenhaus Mocker aus" auf dem St. Eeorgen- 
kirchhof statt.

An, 4. November starb nach 
kurzem, schwerem Leiden, mit 
den heiligen SterbesakrameN' 
ton versehen, meine heißge­
liebte Frau, unsere treusor- 
gende Mutter

im Alter von 43 Jahren.
Dieses zeigen schmerzersüll: 

an
Thorn, 6. November 1918

» lo s e r  S p e ö n s  
und Kinder.

Die Beerdigung findet am 
M  Donnerstag den 7. 11. 18 
W uachm. 3'l2 Uhr, vom städt. 
W Krankenhause aus statt.

F ür die vielen Beweise 
der Teilnahme beim Heim­
gänge unser lieben

6 r ° s t « 1
sagen w ir hiermit Allen 
unsern herzlichsten Dank, 
insbesondere Herrn P farrer 
J a c o b i  für die trost­
reichen Worte am Grabe 
der Entschlafenen.

Flimilit lliMsliM.

A Die Verlobung meiner 
D jüngsten Tochter OvrtruL 
K m it dem Vizefeldwebel 
M Herrn kaul va^vs vom 
I  Fußartillerie - Regiment 
H N r .  11, beehre ich mich 
^  hiermit bekannt zu geben. 
^  G r. B ö s e n d o r f ,  im  
^  November 1918.
A Rentiere

» Fkiül I n M t v  ktthück.

Meine Verlobung mit H  
Fräulein 6 ortrnä llubuck. ^  
jüngste Tochter der Ren- ^  
t ie re F ra u ^ n lru s to iru b s <  K ^  

aus Gr. Bösendorf beehre A 
ich mich hiermit ergebenst ^  
anzuzeigen. O

Thorn, im Nov. 1918. A

l l o u l  vu^v tz , H
Vizefeldwebel im Futzartk.- ^  

Regiment N r. 11. ^

Nollancler
R üstern

Ntm ib sttoirotroffon.

S o ie l „D re i L ro u s u " .

Nach einjähriger, glückseliger Ehe gefiel 
es unserm Herrgott, am 3 November 1918, 
dem Tage unserer Hochzeit, mein innigst- ^  
geliebtes, süßes, kleines Frauchen

lllgs Ngye ttlsebekg
nach kurzer, schwerer Krankheit in sein 
himiulisches Reich abzurufen.

Als eines der vielen, schuldlosen Opfer 
dieses Weltkrieges schied auch sie, und un­
tröstlich stehe ich an ihrem Grabe.

In  tiefstem Schmerz:
Lernlrnml kOeebers, z. Zt. Leiter der 

Kreiszuckerstelle Seelow,
0d. 4«A. k'ievb«,^ und Krim» geb.

Lberlmrüt, Mühlh. i. Thür.,
Ww. Rmmn ^ v itk ,  Thorn,
^ M i ,  SergT, - 
Larl, ;
kvrtruä  u. ÜI8S, Nichten,
Nnlck» k«8vnrm, als Tante, ' 
kanl 8!vedvrrx, Gefr., z. Zt. i. Felde, 
Kvrnimi!« Rnttlns, Müh-h. i. Thür., 
Uilüegmrä lüveberx, „  „
Lkrniott« LlesbsrK, „ „

Die Beerdigung findet Donnerstag den 7. November,
3 Uhr nachmittags, von der Leichenhalle in Seelow aus statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen.

Das Konzert
des königl. Kammersängers

p s u l  K n ü p fs t?
findet nicht am 30. November,

sondern

H H I t *  U  » „ » l k v v k -
Buchhandlung.

Donnerstag den 7. November:

Großes Streichkonzert,
ausgeführt von der Musikabteilung Ers.-Batls. In f.R e g ts . 
Nr. 61 unter persönlicher Leitung des Obermufikmeisters

N lM lL .
Anfang 4 Uhr. E in tr itt  pro Perlon 30 Pfg.

Hochachtungsvoll S. 8s8,rsnr>.

Geschwister,

Statt Karten.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei dem 

Hinscheiden unseres teuren Entschlafenen, sowie für 
die reichen Kranzspenden und den Herren Musikern 
sagen w ir allen auf diesen'Wegen, insbesondere 
5>err Superintendenten W  a u b k e  für die trostrei­
chen Worte am Sarge wie am Grabe unseren 
herzlichsten Dank.

S c h i l l n o  den 4. November 1918.
F a m ilie  L G k r k n N r ,

Günstige Kapitalanlage
verbürgt die Beteiligung bei dem Braunkohlenberg­
werk „Grube Olga" in Liebenau, Kr. Tuchel.

Zwecks Vergrößerung der Anlage werden noch

einige Mktgesellschaster
mit Einlagen von M. 19000 — und mehr gesucht. 
Eefl. Meldungen sind zu richten an die

Westpreußische Bergbau-Gesellschaft
m. b. H. Danzig, Hopfengasse 89. 

Augenblickliche Forderung: täglich 50 To.

Fachmann
gesucht, der eine wenig schadhafte

Zentralheizung
in Ordnuncj^bringt. Leistung wird sehr reichlich 

bezahlt. Breitestraße 11, Ecke.

RkltM M W  WWlkklll.
firm  in doppelter Buchführung und Kastenwesen, bilanzsicher, 
sucht Stellung per 1. Januar 1919 evtl. früher Gefl. Angebote 
unter R . 3718 an. die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Tüchtige Stenotypistin,
flo tt im Rechnen, sofort gesucht.

4. 8. Sauer, Mit- und M-CrWMiing.
Leibitscherstraße 11.

hat abzugeben
HD SINN,. VinSlksiS. Cttlmsee» 

Böttchermarkt.

Z n r  Gewinnung von W agen  
mc Lebensrnittel werden vorn 
Mittwoch den 6. November bis 
einschließlich Freitag den 8. No­
vember 19!8 Eil- und Frachtstück- 
güter -ur Beförderung nicht an- 
genommen. Zugelassen sind nur 
eilige Lebensmitteliendnngen als 
Eilaut.

Bromberg drn 4. November 19l5 
König! MsenbahttdiLektron.

billiges Brennholz, hat abzusieben

Kvstav Nssss.
 ̂ ! V . stellungen im Kontor Elisabeth. 

Straße 20, 1.

Speise 
Kartoffeln

hat gegen Bezugsschein noch abzu- 
neben
I-siM-aber NMs,

Thorn. Copperniknsüraße 1ä.

Suche gewissenhafte»

M tz ie ru n tm iA  L - »
Angebote unter K». 3 7 4 V  an 

die Geschäftsstelle der Presse-.

Kriessbeschödigter sucht eine Stelle

als Maschinist.
Schriftliche Angebote u. U» 3713 

an die GeschältsÜer^ der „Presse".

Ksimt und Chlorlalium
in Wagenladungen ab Werk zu 
Syndikats'edingnnaen, fern fr gebr.

M M ali!, lmie SM üüi.
staubfr., gern in Papieriäckeu und 
ieinkörn. D iingekalk lief-r,'

W Ü M l)S l!M -8v88l IM ! t
m . v. H ., Saarbrück-tt 3.

Fuhrleute
-um Anfahren von Rundholz nach 
u,i'inem Dampfsagewerk Mocker 
Nonnenilraße 3. sofort « nicht.

b .  S o p p s r ' t ,
Fisckerllraße 59.

Kasten- und 
BetrvaUungSvea,ttter 

sucht, ye ätzt auf erstti.rlfige Zeilg» 
niste, Stellung per b«!d c>d. Januar.

Angebote unter W*. 3 7 3 1  an 
die Goschiittsstelle der „Presje".

Kontoristin
sucht ln den Abendstunden schriftl. 
Beschäftig, in Maschinen'chr nlw.

Zuschritten unter A). 3 7 4 3  an 
die Geichä'tsnelle der „Presse".

Ein Mädchen.
16 Jahre alt. vom Lande. Waise 
aus besserer Fan,Nie. sucht Stellung 
auf einem Gute die Wlrtlch. zu er!

Angebote unter -4. 3 7 1 »  au 
die Geschaftsftelle der „Prelle".

Leder- 
Gumiiii- 

Holj-

Aiimh- o ,  
Nlj-

kiiileiie- -
Zchuhbedarfmrtike!

empfiehlt

AAHAr VSrii.
Seyleislraße!>l.

10 X  30 m 
10 X  >5 m 
5 X  lb m

, so fort lsekordnr. 
M vdsrü Nsttsg, ksrrreltenK'srll, 

^  8 p rM rp x  8. l . . I 'o l  26̂ ___

in̂  allen Grüßen zu Taoespreifen
V an- »md Kunstalakerei 

k r t tr  Albarar. Neuilödt Markt 14
Dklkouf von

K l o b e n  K n ü p p e l  
n n d  K l e i n h o ! ; .

Schau Khans 3, an der Vi stn« 
bahnbriicke.

Fttitilg. 8. Ntttiubkr !8!8.
abends « I ,  m .r :

ZM. ll. M ll.'O  itl l .
Rechtzeitige Anmeldung usw. 

wie bisher. ___________ ^

S tu - W ll r a t t '
DonnerStaa. 7. R ot». 7 'i, Uhtt

)l!1-lleitlelberg.
Freitag. 8. November, 7'l^Uhkr

llsnlge.
Sonnabend. 9. Nov.. 7'! Uhr: 
Ermühigte Pre je ! Zum letzt, maler

vmeilo.

Wirtschafts-Leiterwagen. 
Kinderwagen, 
Klappwagen, 

Metall-Vettstetten, 
Matratzen

in geschmackvoller 
Ausstattung.

Kvi'nzleili
Thor«. Gerberstraye 39>3L

Rote Mohrrüben.
Zentner 13 Mark,

rote Rüben, ,
(rote Beete). Zentner 12 Marr, 

aus städtischen AnbauvertrSge" 
em'fi -hlt solange Vorrat ^
LS. kk»88. Culmkrstr.^ä.

Sisgellakk,
norzü.-l. für Postpk. (Pfd. ^
M a n , ) 3  4S »H sd? K Ä lgsbee»
i V r  O iId.w>H>,!M»p.-Bertt>55.

W er nimrnt ein Kind 
paar Wochen in Pflege?  ̂

Angebote unter O . -i7 S »  
die Geschäftsstelle der „Presse ^ .

Am Donnerstag Abend zwlsch^ 
7 und 8 Udr ist mir mein

Fahrrad,
Marke .Wanderer» Nr, 
guter Bereifung, aus der o 
bildungsschule gestohlen wo^o 
Wer mir den Dieb nachweist, 
hält hohe-Belohnung „«. lMnenstk -̂L

Verloren ^ -
hat arme Waise ei» 
Poriem om m ie niit über -iM ^  
m'ö einen wichtigen Schein ^  
Dienstag auf dem Wege ^  
Fleischermeister kripp. Dreitest 
Schloßstraße. Der ehrliche ^ h - 
wild gebeten, selbiges gegen ll . 
Belohnung abzugeben bei Fra v 
ivsmstttVslLl, Mittelstr. 2, oder 
Geschäftsstelle der „Presse"^

der Nacht vom 3. 
längs

in der Nabe des ^

In
d. M ts. find 
bahngleise in oer
konistenhauses Thorn-Mockek

grüner Hut, W>>°
ei« brauner

ohne Krücke mit weißem,^ ^  
verloren. Der ehrliche Finder ^  
gebeten, selbige Sachen gest 
gemessene Belohnung in 
schäftsstelle d e r.P ress^abzn oe^

JanienhandschK.
schwarz, Wildleder, Nr. 6. für 
Hand. am 1. 11.. morgens 
verloren, auf rechte Seite d- ^ ^e- 
Cbaussee. Abzugeben s A  2 i. 
lohnnng T L n n  n». Albr^ch^ - - - ^

Die am Sonntag im Kaffee § 
abhanden aekommene

silberne W ,, ^
Monogramm U. ll.. m" . ,̂ eben- 
daselbst aeaen BelohllUNS^^—̂

eriHuusen Gegen hohe Deloh

Brombergerfiraß^

Jagdhund.
Drauntiger. zugelaufen tz.uholea 
staltung der Unkosten «oz 
00m R'vlerförster -rsnukagllttL1,R-Kv. F-rstKattS

Tagllchertta lend^

H ie r ii, 2 » " ^
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§amnisung der monarchisch 
gesinnten Meise.

Vielfach w ird behauptet und geglaubt, die kon­
servative Partei habe nunmehr ihre Rolle als 
stärkste Stütze des monarchischen Gedankens ausge­
spielt und sei „an die Wand gedruckt". Diese Be­
hauptung ist gänzlich irrig . Wohl sind die Konser­
vativen von der RegierungsarLsit — ganz gegen 
ihre VereitwiNigkeitserWrung — ausgeschaltet; 
umso fruchtbarer aber ist ihre Tätigkeit im Lande. 
Sie bilden in  dieser aufgeregten Zeit für weite 
monarchische Kreise den Sammelpunkt und tragen 
wesentlich dazu Lei, daß das Vertrauen zur M on­
archie und zum Heere aufrechterhalten wird. Be­
redte Zeugnisse für diese Erfolge der konservativen 
Parteiarbeit sind die zahlreichen Zustimmungs- 
rrklärungen zu den Kundgebungen der P arte i­
leitung, vor allem aber die gutbesuchten Versamm­
lungen im Lande. Selbst in Berlin , der Hochburg 
der Demokratie, hat eine konservative Versamm­
lung einen außerordentlichen Erfolg gehabt. Die 
„Kreuzztg." berichtet darüber wie fo lgt:

Dicht gefüllt bis auf den Emporenplatz war der 
Sitzungssaal des Abgeordnetenhauses am Donners» 
Ag Abend; es waren die Konservativen Groß' 
Merlins, die sich in ihren Vertretern (Herren und 
Damen) eingesunken hatten, um in ernster, w ür­
diger und doch entschlossener Kundgebung Stellung 
M  nehmen zu der gegenwärtigen schweren Lage des 
Vaterlandes. Unter den Anwesenden sah man den

Bautätigkeit zugegangen. Danach werden 156 M i l ­
lionen fü r Baurosterrzuschüsse zwecks Wieder­
belebung der Neubautätigkeit und der Zurichtung 
von Behelfsbauten und Notwohnungen zur Ver­
fügung gestellt, weitere 10 M illionen zur Ve ie ili- 
gnug des Staates m it Stammeinlagen bei gemein­
nützigen Vauvereiniaungen. B is  Zu einem weiteren 
Betrage von 150 M illionen kann der S taat die 
Bürgschaft für zweite Hypotheken Zwecks Förderung 
der Herstellung gesunder Kleinwohnungen über­
nehmen, und weitere 10 M illionen werden als 
Vürgschastssicherung der preußischen Zentral- 
genossenschastskasse nach Bedarf überwiesen. 
40 M illionen werden zur Verbesserung der Woh­
nungsverhältnisse von Staatsarbeitern und gering 
besoldeten Staatsbeamten zur Verfügung gestellt. 
— Dem Antrag D r..Adler (kons.), der Maßnahmen 
zur Schaffung ausreichender Wohnungen, insbeson­
dere auf dem platten Lande, vorschlägt, wurde eine 
Bestimmung hinzugefügt, wonach geeigneter 
Staatsbesitz den Gemeinden auch zur Anlegung von 
Kleingärten-Siedelungen zu überlassen ist. Im  
Anschluß daran sind ferner die Fragen der Bau. 
landbeschaffung (Enteignung) und der Bereit­
stellung von Zechengelände, sowie der Um- und 
Eingemeindungen verhandelt worden. Dabei wurde 
als einstimmige Meinung festgestellt, daß hinsicht­
lich der Um- und Eingemeindungen und hinsichtlich 
der Beschaffung von Bauland die in das Woh-

-estarp, m it anderen Herren der Partei, der Vor- 
ützer der konservativen Vereine u. a.

Erster Redner war P farrer Ju liu s  W e r n e r ,  
der soeben von einer Reise aus dem Baltenlande 

schickte ein Gedenken an die treuen Deutschen 
dort hinüber. Die jetzigen schwarzen Wolken haben 
Uefe Schatten auch in die baltischen Seelen gesenkt. 
Aber auch wenn die bisher so heiß gehegten

^ 'b t  er-Wunsche auf staatliche Angliederuna sich n i . 
lullen sollten: w ir  werden diese Schirmhalter des 
Deutschtums nicht fallen lassen! P feiler, Säulen 
E n  man brechen, aber nicht ein deutsHes Heiz! 
Nach solchen Gedanken wandte sich der Redner zu 
fernem Thema: Der Deutsche als Christ und
Staatsbürger in  dem geistigen Entscheidungs- 
dampfe der Gegenwart und legte dar, daß der Thrist 
sich m it staatsbürgerlicher Gesinnung erfüllen und 
oer Staatsbürger den Geist des Christentums wür- 

müsse, das die Grundlage unserer K u ltu r 
die BEUssetzuna unserer Größe ist. Er hob 
Bedeutung des Geistigem für das politische 

^even hervor und wies aus den Reformationstag 
vw. Der Redner ging dann auf die Demokratisie­
rung ein. Trotz dieser hat der monarchische Staats- 
kedank-e nicht blos seine Bedeutung gehabt, sondern 
er hat sie noch weiter, und umsomehr, je höher die 
Dorschewistisck-e F lu t steigt. Abfa ll vom Geiste, der 
Preußen-Deutschland groß machte, Zersetzung ist ja 
A':si fortschritt, sonst wäre heute Österreich im 
glänzendsten Fortschritt. Wenn die Demokratisis- 
M g  Fortschritte macht, so dankt sie das nicht ihrer 
Averlegenheit — sie stand vor dem Kriege vor der 
Z ie lte  —. sondern allein der Unfähigkeit und
^chwamüchriakeit von Vertretern des monarchischen 
^ftem s. (Beifall.) Nach d i es em K r i e g e  

der  ge i s t i ge  E n t s c h e i d u n g s k a m p f  
^ e a r n i , ^ . -  Dafür forderte Pfarrer Werner 
:»2:ronale und religiöse LeLenscrneuerung von 
.Nn-en heraus. (Stürmischer Beifall.)

Dann erschien der Reichstagsaög. v s n G r ä f e , 
lautem Beifall begrüßt. Uns beugen lassen? 

U M e  er. Niemals! war seine Antwort. Nur die 
Volker, die Selbstbewußtsein, Mut. Kraft und Ent- 
ll^ llen he it in der Stunde der Erniedrigung be- 

werden nicht ausgeglichen aus der Welt- 
Eil (Lebhafte Zustimmung.) Was ist nun
A.'r.^ch-lcht des Deutschen in des Vaterlandes 
tz.^^ml?srunde? Erstens: mit ganzem Mute sich
R edn°?M  7 ^  gegenw ärtigen. Das, tat der 

rn ornner Vrnruna unter nrelsamer

e Zustimmung.) Was ist nun 
Vaterlandes

^eoner rn ernster Prüfung unter vielfacher Zi 
M n u n g  der Versammlung, namentlich, als er d 
^ Ä ^ u in in g  der deutschen Bolschewik: durch

Botschaft kritisierte. Das Volk weiß noch 
Wilsons Forderungen für uns bedeuten; 

^  wirtschaftlicher Ruin, Brechen des Rück- 
unsrer Industrie, Vernichtung unserer Ehre. 

ZU)a..lmenüruch unserer Zukunft. Welch ein 
R a ^ ^ e le n d !  Muffen w ir  diesen Kelch trinken? 
- .ch /m d ^a lle  Hoffnungen nicht verloren! Die

ausreichen. Es wurde jeooch der Wunsch aus­
gesprochen, daß der M inister des Innern den Regie­
rungspräsidenten die Förderung von Um- und E in ­
gemeindungen ,in Rücksicht auf das Wohnungs- 
LeLürfnis nahelegen werde. Die nachher besproche­
nen Fragen: Wohnungsbedarfsgebiet, Finanz­
fragen, Verkehrsfragen, Vorort-Tarife, Bau- 
Üeratungsstüllen, Wohnungsnachwsise, Veschasstrng 
von Arbeitskräften und Freizügigkeit, befinden sich 
auf gutem Wege zur Lösung. Das Landwirtschafts- 
rnin-isteriurn sagte eine Denkschrift über die innere 
Kolonisation zu.

stunden an der Front sind ja vorüber. 
S ü d e ^ '^  U Die Gefahren für unseren

PeliolWm in Rumänien wer- 
unabhängig sein. Jeder einzelne tue 

grosse Stunde ein großes 
öi-?7^T.lll'.nden! ^Stürmischer B -im ll folgte auch 
E e n ^ a i i ' Ä , ^ - v o r g e r ü c k t e r  Stunde brachte 
die ei«,, ^  - « eine E n t s c h l i e ß u n g  ein.
es- angenommen wurde. I n  dieser heißt

Einladung der Vertreter der konirr- 
im Ortsgruppen von Eroß-Berlin

zahlreich ^versammelten 
Und Ä j ^ ^  ^ u r n  teknen jeden Waffenstillstand 
deritsF-nEd^n, der drr Ehre des noch unbesiegten 
8eind 'n ^ê ee und das deutsche Reich feinen
e rb ^ E  auLlr-rert. m it Entrüstung ab. W ir 

' cä') . der .swnarryie die Lest« und zuvcr- 
un -r m M  und stehen in Treue zu
stammten H ekr?cheqg.W '-^ ^

L-6Lr§miits? Zur Mroeruug der 
 ̂ BautZtitzkeit.

^  RSg-v-dn-tcnhauses zur Ve- 
^ ü n a u r  'st aufgrund der Bs-
^i->n u^t^eb-^^kausfchuffes ein von allen Par- 

^ö e n iw u rf betreffend die Be- 
-  U-S.N« vvu «aa tsm itte ln  zu- Förderung der

YsIMschs Tügesjchüu.
Zrrm Nblebsn des Grafen Zchwerkir.

Der erste Vizepräsident des Abgeor dneten- 
hauses. Geheime Justizrat I). D r. P o r s c h  w!L« 
met dem verschiedenen Präsidenten G r a f e n  
S c h w e r i n  folgenden Nachruf: Am Montag 
den ^  November 19L8 entschlief in  seiner Amis-- 
wohnung zu B e rlin  nach kürzern schweren Leiden 
im 72. Lebensjahre der Präsident des preußi­
schen Abaeardnelenhaufss H a n s  A x e l  
T a m m o  G r a f  v o n  S c h w e r i n ,  Herr auf 
Lowrtz, Kreis Anklam, Ehrerrdoktor der Philoso­
phie und der Theologie, königlicher Wirklicher 
Geheimer R at und Rittmeister a. D., Präsident 
des deutschen LandwirtschaftLratZ und des könig­
lich preußischen Landesökonomiekollegiums, M it ­
glied des Reichstages.

Der Verblichene gehörte dem Maeordneten- 
Hause seit 1897 als Verrretsr des Wahlbezirks 
Dernmin^Ankiam-Usedoin-WoNm-Äckermünde an. 
M itg lied des Reichstages w ar er seit einem 
Dierteljahrhundert, zwei Jahre hindurch auch 
Präsident dieser Körperschaft. Die höchste Stelle 
in Preußens gewählter VoLLsoertreirmg wurde 
ihm im Jahre 1912 übertragen. E in  bahn­
brechender, erfolggekrönter Landw irt und zu 
vielen Ehrenämtern berufen, hat er sich trotz 
atledem auch diesem hohen Amte m it Treue und 
Hingebung gewidmet. Seine abgeklärte Persön­
lichkeit, sein Gerechtigkeitssinn und fein auf Ver­
söhnung und Ausgleich gerichtetes Wesen erwar­
ben dem Verewigten die Liebe und Verehrung 
aller, die m it ihm Zu tun hatten. Das Andenken 
des teuren, um dos Vaterland hochverdienten 
Mannes w ird immerdar gesegnet sein.

Der Zusammentritt des Reichstags 
durfte sich um einige Tage verzögern, da die 
WsffenstiM^ndMedrVgRNgsn noch nicht in Berlin
eingetroffen sind.

Zm Reichstag
tagte gestern wiederum der interfraktionelle Aus- 
schuß, und für heute haben die SozialdemokraLen 
und Natienalliberalen Fraktionssitzungen in Aus­
sicht genommen. Gestern Nachmittag empfing laut 
„Berl. Lokalanz." Vizekanzler von Paper den 
Führer der Konservativen, Graf Westarp.

E in neuer 15 M M rrdrn-KrrLLL.
Dem Reichstag ist soeben ein MchtrsgsstaL zu­

gegangen, der abermals KriegsmiLLel in Höhe von 
15 M illiarden anfordert.

Die Kriegsschuld belief sich Anfang J u li, als 
der letzte Kriegskredit bew illigt wurde, auf 139 
M illiarden Mark, von denen nach der Zeichnung 
der 8. Kriegsanleihe rund 87*/« M illiarden Mark 
durch Anleihen -gedeckt find. Dazu würden noch die 
Zeichnungen auf die 9. Anleihe kommen, deren 
Ergebnis noch unbekannt ist.

NeichstagsaSgeordricte an -s r Westfront.
Auf Einlaoung der Obersten Heeresleitung be­

gaben sich Dienstag Abend mehren Reichstags-

abgeordnete der Mehrheitsparteien auf etwa vier 
Tage an die Front. Die Abgeordneten sollen dort 
aus eigener Anschauung die Lage kennen lernen 
und, soweit es angängig ist, auch durch Ansprachen 
an die Truppen diese über die neue Lage in  der 
Heimat aufklaren.

Wirst B ü lsV  über die Kaiserfrage.
Zn einem Aufsatz des Fürsten B lllow  übet die 

Kaiserfrage heißt es:
Ich weiß, daß Strömungen sich geltend machen, 

die einer Abdankung des Kaisers das W ort reden.
Ich achte jedermanns Überzeugung. Dieselbe Ach­
tung aber kann für sich in  Anspruch nehmen, wer 
der gegenteiligen Ansicht ist. . . .  Ich glaube, daß 
eine derart stürmische Entwicklung, wie sie durch 
eine Abdankung des Kaisers eingeleitet würde, 
noch vieles andere m it sich fortreißen würde. Ich 
frage Sie weiter: Welches w ird  der Eindruck aus 
die Armee sein? Der Fahneneid ist jedem deut­
schen Soldaten vom Musketier bis zum Feld­
marschall die unverrückbare Grundlage seines 
Treuvsrhältnisses zum Kaiser. W ir sind in  voller 
Disziplin in  den Krieg gezogen; auch die Demobi- 
lisation muß sich im Geiste der gleichen unbeding­
ten Disziplin vollziehen, wenn nicht unabsehbare 
Wirkungen eintreten sollen, die jeden deutschen 
Staatsbürger, er mag sich für oder gegen den K a i­
ser gestellt haben, gleich schwer treffen würden. Wo 
ist, frage ich, der äußerlich wahrnehmbare Anlaß, 
wegen dessen w ir  die Einheit und Geschlossenheit 
unseres Volksganzen auf eine derart verhängrüs- 
volle Belastungsprobe stellen sollten?

FLr dsn Kaiser rmd die Monarchie 
nahm der H a u p t a u s s H u ß  n a t i o n a l e r  
A r b e i t s r »  u n d  B e r u f s v e r b ä n d e  
D e u t s c h l a n d s  in einer E i n g a b e  a n  d e n  
R e i c h s k a n z l e r  S tellung. I n  dieser w ird 
auf die ungeheuren Gefahren hingedeutet, b i- 
darin liegen, daß die linksstehende Presse in 
verhetzender Weise unvcrhüllt die Abdankung des 
Kaisers fordert. M i t  der überwiegenden M ehr­
heit des deutschen Volkes bekennt sich auch die 
wirtschaftsfriedliche nationale Arbeiterbewegung 
unbeirrt zur Monarchie. Gerade bei dem fetzigen 
Ernst der Lage hält die wirtschaftliche Arbe iter- 
bewegung es fü r den verhängnisvollsten Fehler, 
der begangen werden konnte, wenn der Kaiser 
jetzt zu seinem Rücktritt veranlaßt oder sich auch 
fre iw illig  dazu entschließen würde. Denn ohne 
Zweifel würden die radikalen Kreise sofort ver­
suchen, den Thronwechsel zu einem Umsturz der 
monarchischen Staatsverfassung überhaupt zu be­
nutzen. Die politische Lage im In n e rn  würde 
noch verworrener werden und blutige Unruhen 
würden die unausbleibliche Folge sein. Gerade 
die Erfahrung in anderen Ländern hat gelehrt, 
daß fü r die Arbeiterschaft und die werktätigen 
Stäube die konstitutionelle Monarchie die be­
währteste Staatsverfaffung sei.

Keine deutsche Vertretung mehr in Sofia.
Legationsrak Freiherr v o n  R i c h t h o f e n ,  

bisher Geschäftsführer in Costa ist, wie die 
„Franks. Z tg ."  meldet, abgereist. I n  Sofia ist 
k e i n e  d e u t s c h e  diplomatische V e r t r e t u n g  
mehr. Die bulgarische Gesandtschaft bleibt ebenso 
wie die türkische Botschaft bis aus weiteres in 
B erlin .

Bedauerliche Vorgänge in  K ie l.
über bedauerliche Vorgänge, die sich am Sonn-, 

tag in K ie l ereigneten, erstattet die „K ie le r Ztg.' 
einen Bericht, dem zu entnehmen ist, daß am Sonn­
tag Nachmittag auf dem großen Exerzierplatz eine 
Versammlung- abgehalten wurde, an der zahlreiche 
Marinemannschaftsn und Arbeiter beteiligt waren.
Ein Führer der Unabhängigen hie lt eine An­
sprache. Nach Beendigung der Versammlung b il­
dete sich ein Zug, der aus seinem Wege zur S tadt 
die Leute aus der Kaserne an der Waldwiese auf­
nahm, darauf das Innere der Kaserne erheblich 
beschädigte und aus ihr eine Anzahl Waffen m it­
nahm. I n  der Stadt schlössen sich dem Zuge viele 
Personen, unter ihnen zahlreiche Matrosen, an.
Die Menge beabsichtigte nach der M ilitä rarrest­
anstalt zu ziehen, um die Gefangenen zu befreien, 
wurde jedoch an der Ecke der K a rl- und Vruns- 
wicker Straße durch M il i tä r  ausgehalten. Der be­
fehligende Offizier, forderte die Menge zum Aus- 
einandergehsn auf. Die Menge jedoch drängte 
vorwärts und wich auch nicht zurück, als einige 
blinde Schüsse abgegeben wurden. Jetzt erfolgte 
der Befehl zum scharfen Schießen, dem eine An­
zahl Menschen bedauerlicherweise zum Opfer fiel.
Es gab acht Tote und zwanzig Verwundete. Dem 
Vernehmen nach sollen auch aus der Menge 
Schüsse gefallen sein.

StoSmkg Ssr russifchrir E M M lm kM .
Während dir beiden ersten Teilbetrags an 

Gold und Rubelnoten aus der russischen 
P a u s  c h a l l e  i f t u n g  vünktlich an den vertrag­
lichen Terminen cingeüoffen sind, liegt nach der 
„Frankfurter Zeitung" in Deutschland bis jetzt 
nichts Zuverlässiges über eine Absendung 
der am 1. Novemtn sättig gewordenen iSchLachtflottr nach Sp-sxs.

d r i t t e n R a t e v o r ,  sodaß zunächst auch für 
die Entgegennahme in  Orscha von Deuischkand 
keine Anstalten getroffen sind.

Kais-- K a r! g ib t das Oberkommando ab.
Kaiser K a rl übergab am 2. November das 

Arme-oberkommando an Feldmarschall Freiherr« 
Koevetz.

Anerkennung des tschecho - slowakischen Staate« 
durch Deutschland.

Das tschechoslowakische Presse-Bureau in  Prag 
meldet, daß der Präger deutsche Generalkonsul 
dem Präsidium des tschechischen Nationalrats o ffi­
zielle M itte ilung  von der Anerkennung des selbst» 
ständigen tschecho - slowakischen Staate» durch 
Deutschland gemacht habe. Die deutsche Regierung 
lege ferner W ert darauf, daß der N ationalra t so 
schnell wie möglich einen Gesandten des tschecho  ̂
slowakischen Staates nach B e rlin  entsende.

E in ungarischer Friedensuntsrhändler in  Belgrad,
Der ungarische M in isterrat beschloß, den Jsstizr 

minister Dionysius Berinky nach Belgrad zu ent­
senden, wo er m it General Franshez in  VerbindvvA 
tr it t .

Die Gefahr der belgischen Massenflucht.
Die holländische Regierung hat vorläufig dtzs 

holländisch-belgische Grenze geschlossen, so daß keine 
Flüchtlinge mehr passieren können. Diese Maß­
nahme wurde getroffen, w eil die drohende Über­
völkerung eine E rfahr fü r das Sand bildet. Di« 
Grenzen werden erst geöffnet werden, sobald alle 
sich bereits in Holland befindlichen Flüchtlinge 
wieder nach Belgien abgeschoben sind.

Die Krkfe in Spanien.
Z u r p a r l a m e n t a r i s c h e n  L a g e  i n  

S p a n i e n  meldet die „T im es", Spanien stehe 
vor einer üesumwalzenden politischen Krise. Der 
S tu rz  der Regierung sei eine Frage von Tagen. 
A ls  einziger Ausweg für die Monarchie erscheine 
die B ildung eines ultra-demokratifchen Kabinetts, 
wahrscheinlich unter Nomanones. das gleich bei 
Regierungsantritt wichtige Verfassungsänderungen 
beantragen werde.

Polnischr Absage.
Der Reichskanzler P r i n z  M a x  v o n  B a ­

d e n  hat in einem Schreiben an den polnischen 
Regentschaftsrat seine B e r e i t w i l l i g k e i t  
a u s g e d r ü c k t ,  P i l s u d s k i  freizugeben, 
wenn Pilsudski das Versprechen abgeben würde, 
gegen die deutschen Behörden in Polen nichts zu 
unternehmen. Daraufhin hat der polnische Re- 
gentschastsrat geantwortet, daß er Bürgschaft fü r 
Ruhe und Ordnung im Lande nur dann Lber> 
nehmen könnte, wenn die Freilassung Pilsudskis 
o h n e  j e d e  B e d i n g u n g  erfolgen würde. 
Der frühere polnische Legationsführer Pilsudski 
ist in Magdeburg interniert. E r wurde vor 
Jahresfrist wegen seiner erwiesenen Machenschaf­
ten gegen die deutschen Besatzungstruppen ins 
Polen verhaftet. Der damalige Regentschaftsratl 
war m it der Verhaftung Pilsudskis einverstanden.» 
Neuerdings ist Pilsudski aber zum Kriegsminister! 
des neuen polnischen Kabinetts ernannt worden,! 
und der jetzige Regentschaftsrat hatte demenispre- l  
cheud vom Reichskanzler seine Freilassung ge- r 
fördert. !

Der Ausruf des polnischen Mnkstsrrats 
betreffend die B ildung einer nationalen Regie­
rung w ar ohne Wissen des Negentschastsrates 
beschlossen und veröffentlicht worden. W ie nun­
mehr amtlicherseits m itgeteilt w ird , hat das K a -  
b i n e t L S w i e z y n s k i  vonseiten des R egm i- 
schaftsrates die D e m i s s i o n  e r h a l t  e n.

Der finnische Landtag
ist am Dienstag zusammengetreten. Die Truppen 
der Garnison Helfingfors legten am Montag den 
Fahneneid ab. Es handelt sich um die erst« Ver- 
eidigung in  der neuerrichteten finnischen Armes.

D!e deutschen Truppen in des Ukraine.
Die Kiewer Presse begrüßt das Gesuch dtb 

ukrainischen Regierung wegen B s l a s s u n s  
d e u t s c h e r  T r u p p e n  in  der Ukraine m it 
warmer Zustimmung. Die deutschen Truppe« 
seien auf Einladung der ukrainischen Regierung 
nach der Ukraine gekommen. I h r  Aufenthalt 
habe n ic h t s  m i t  O k k u p a t i o n  gemein. S ie 
seien herbeigerufen zum Kampf m it denselben 
Gegnern, m ir denen die Entente jetzt in  Rußland 
kämpft. Die Anwesenheit deutscher Truppen 
r e t t e  d a s  u k r a i n i ? chs D o l k  vor Hunger, 
M ord  und Kulturvernichtung und liege daher im  
Intereffe breitester Volksschichten.

K : i«  Amftn?z in  Bulgarien?
Die einigen deutschen B lättern zugegangene 

Meldung, wonach die bulgarische Gesandtschaft in  
K irw  Aber Konstantinopsl die Nachricht von einem 
Umsturz in  Bulgarien erhalten hätte, entbehrt^ 
wie W. T .-B . von zuständiger bulgarischer Seite 
erfährt, jeder Begründung.

Amerikanische Flotte» «ach Europa Unterwegs.
Die „M orn ing  Post" meldet aus Newyork da» 

Auslaufen der erste« und zweiten smerikanischkN



Z W M t t ß M W
I m  W ege der Z w a n g sv o ll­

streckung soll am

28. Fanuar 1818,
v o r m it ta g s  10 N h r, 

sn  der Gerichtsstette T h orn , 
Z im m er N r. 2 2 , versteigert werden  
das im  Grundbuchs von R en -  
tschkau, K reis Thorn^ B a n d  1, 
B la tt  N r . 1 1 4  (eingetragene  
E igentüm er am  9 . Oktober 1 9 1 8 ,  
dem T a g e  der E in tragung  d es  
V ersteigerungsverm erks:

geb, L n r Ä S v s k a , in  Ehe und
Gütergemeinschaft m it .lo k a v ir

eingetragene Grrmdstück, G e­
markung Rentschkau, K artenblatt 
1 . P arze lle  5 0 0 /3 4 1 . 5 0 4 /3 4 4 ,  
7 4 3 /3 4 4  rc., 7 4 4 /3 4 4  rc., K ät- 
«ergrundstück, bestehend au s Acker, 
W iese, H ofranm  m it W ohnh aus  
nebst S t a l l ,  0 ,9 9  A r , 1 0  Q u a ­
dratm eter groß, R einertrag 2 .4 8  
T a ler , G nm dstenerm utterrolle  
A rt. 1 2 2 , N utzungsw ert 13  M k., 
Gebäudesteuerrolle N r . 1 1 2 .

T h orn  den 88. Oktober 1 9 1 8 .
Königliches Amtsgericht.

eihnQchLs-Urers-W.Ätset.

'Neusiädtischer M artt 11. 
Ehrrechstunden 9 —1 und L—6 M)r, 

Son n tags 9— 12 Uhr.

KarM-
U M M Z -

ZgschLR-
MagNet-

Jedrr
der diese M u f g a h e  löst, erh ä lt  
g r a t i s  u n d  o h n e  jede V erpflich- 

p  tu n g  A n r e c h t  a u f  e in en  der  
nebensteh en den

— Preise — 
die zu  Weihnachten v er te ilt  

w e r d e n .

Aufgabe

L i M

O b ig e  B u ch staben  geb en  richtig  
geord n et e in  christliches F est.

1. Preis: KliZgolSkvSllÜl
2. Preis:Lin Cnwrmopdo»
3. Preis: LweMogwaiLioe
4. Preis: Lillpbotog.llpplmit̂
5. Preis: Lins Knvbaoüukir
6. Preis: LiseMiLwaickivs
7. Preis: i Dedbonvosida
8. Preis: List LivkockappMt
9. Preis: List KallLisroles

10. Preis: Liste Lnicktickaie
11. Preis: Liste Locdkiiis
12. Preis: ListeSckreidtilckllür
13. Preis: 1 visltellkarteAiÄais
14. Preis: List Fssteollsuckisl
15. Preis: List SedreibLSUg.
A lle  an d eren  rich tigen  Löser er­
h a lte n  einen knnstler. Monats- 

A b r e L tz k a ls n d e r  fü r  L 9 1 S

M itai-ISelur
werden nicht verteilt.

Anweisung:
M a n  sende d ie  A u flö su n g  in  

geschlossenem  B r ie fe  a n
„Der Ratgeber und Arzt 

im Hause"
in D e r l i n - S c h S n e b e r g ,  A b t. 81 

M a r n n -L u th e r -S tr a tze  68. 
J e d e r  E in sen d er , d e s s e n  L ö s u n g  
m i t  g e n ü g e n d e m  P o r t o  V ers  
seÄ'en' M", e rh ä lt  in n e r h a lb  v o n
drer W ochen  Nachricht, ob seine  
L ösu n g  richtig  ist u n d  w a n n  der 
P r e is  b ei u n s  zu m  A b h o le n  zur  

V e r fü g u n g  steht.
M an gebe ferner seine genaue Adresse an.

Ungenügend frankierte Briefe werden 
nicht angenommen. Ebenso können Rätsel- 
lösungen aus dem Felde und auL Laza­
retten nicht beantwortet werden.

B atteriM M M M
M L rW eM ngM

empfiehlt

A « W  « « .
_______ Seg:?rstraße 31.

Gssenk Stelle»
Tüchtigen

U ollga tter-  
sckuM ex

W  Lauernde Beschäftigung stellt^ln'
8 -  M M W ,

T h orn -M ock sr7

Ein Tischler
N r Reparaturen und neue A rbeit/
sowie ein

Tapezierer
Muren sich melden bei 
^  Badersiraße 20.

Einen zweiten
Bäckergesellen oder

Lehrling
fieN  von sofort ein 
H .V n B Ä S D k '1 Coppernikusstr.21.

1 W W W
scher S o ld a t zur Aushilfe sofort 
gesucht.
x K k « t v L e n rldsrLL. Gerechtestr.

»  W W
tzon sofort oder später gesucht.

.  sucht
. Gerechtestr.

M Ü . U W M
puch KriegsbeschädigLen) sucht

HV SK«T,Thortt-Mocker, 
Fritz Reuterstraße 22.

Wir suchen einen vorwärtsfirebenden

Wpcktlombeamtr»
für Organisation und Akquisitio» gegen Gewährung 
von festem Gehalt, Reisekosten und Provisionen.

Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf werden er­
beten an die General-Agentur der

„ M M N N L "  
Versichernngs-Aktten-Gesellkchast, 

Ottva-Danzig, Bahnhofstraße 3».
O . L .  K L s r x .

E i

M W N k H ^ V  L L . "  
M H K I L . L L V L D

M L . x . )  6 S - .L .L .2M -  ^7 '

B D a s  id e a le  E in w e ic h m iL te l  
G u t  g e w e ich t is t  f a s t  

^  '  gew asch en .

Erhältlich In allen elnschlagiaen, durch Plakate kenntlich 
gemachten Geschäften.

Vertretung G . Thorn. Ssglerstr. Z.
Hersteller: K SkN K NLLSz C hem . F a b r ik , Darrnstadt.

/ i l l v  i S v d l a U p I s t t v r r
adZesxrelts vnä Lraek, smä medt nerüos, 8Ls erbsltev 
Lür äas Kilo (es. 4—5 klatten) ßlk. 1,75 vergütet, kalls 
Zis keins neasu platton vünsicksv, tavseksv vir 8 ds» 
spLÄts klattsu oäer Lruak xegeu 1 swävrv dssi 

klatto e in .

M s M S  S o k s U p L a t t s r »
smä stLuäig oaed unserm Katalox ILyLsrdkU' unck kosten 
nickt mekr sIs disker, vsvn §ie tür jeäe in k'rrrxs kom- 
menäs neue klatts eins alte despLstte klatt« vsväen. ^Vevn 
Sie kein ^ttmaterial kaden, künnsv Sie troträem neue 
Pleiten gs^en 2u»ok!L5 erkalten. — Verlangen Sie sotort 
Lusärüokliär unä kostenlos unsers plaUsukLiLlogs unä 

vmtLUsekbeäinZungsn.

0ä,o» Musik-SLi« » ^ L i L L L .« .
LdüiASders i. kr. Stammkaus: krLvr. 8tr. 5. Pvrnrak 6076.
kostssnäangen v. auswärts u. Vsstelluageo vsräsu am 

xlsieken laZs erleäiZt.

Ordentlichen

kW M  «eittt
» vom 1. 12. 18 bs! steter Woh- 
ung zu besetzen.
t t r G Ä Z M

auch kriegobeschadigten, oder A r-  
i brlSörlm rsn gesucht.

«i. U .  M k ü M  I k M

OrZsnüicher
LgrishursHe

kann sich melden.
K. KsUbrowskiMt Srch- 
druLrrri. Kathariuritßr. 4«

L^Im lichen, ehrlichen

Zu melden beim 
trister N  « » sr ,k « iä ,G r a m t? c h e n .

M E t
jn gleich gesucht.
M r L8!ŵ  MsZestzD.
M eldu ngen  Aassrnenstrüße LS, 
lschlerei.

« eik k « « - ! ,
stellt ein

M .  S u l t a n ,  Z M Ü D k i ^
 ̂ T h orn -M ock sr .

B u ch e : A?rrdsrg8rtrierk« I .  AZ. 
,ch R u ß la n d , K ochw am fsN , 
Itzen, W ir k n , B ü letL srauletn , 

^nSm ädchön, KelLnerrshrUnLe, 
sHauSdiener und Kttttchee.

Weiter M
 ̂ Z M W

stellt sofort ein
M M w M m ZM h;,
Thorn-Mocker, Graudenzerstr. 69.

Gartenarbeiter,
^ ? - ? - ? 6Sbe;chüd:gter,sür dauernde 
selchest,aung, auch den Winter hin- 
durch sofort gesucht. FischerlLr. 25.

sofort gesucht.

1 U. UtziiZiMli U M
Larijbnrjchstt

für den Nachuilttag verlungt
' M es.x « Srrr'rnLrrrr,

Junge Damen
zum Nähen von neuen M ilitär- 
mänteln stellt noch ein

v .  T h o r « ,
Frledrrchstr. IvjtL

Suche von sofort oder später eine
evangelischeWrMlii
zu 2 Kindern, 12 und 6 Jahre 
alt, Klavierunterricht erwünscht. 
Zeugnisse und Gehaltsansprüche 
einzusenden an

Frau Gutsbesitzer
kirnns Kokkmsnn,

G arrrseedorf bei Garnsee Westpr.

Für mein Kontor suche ich von 
sofort eine

Z «  « M a ­st
d!e auch mit Kurzschrift eingehend 
vertraut ist. Keine Anfängerin. 
Schriftliche Bewerbungen mit Ge- 
Haltsansprüchen erbittet

M sx <Lron,
W senw arengroM lg. «lohmannstr.

Saubere Plätterin
ins H aus gesucht.

Seglerstraße Z, ptr.

M  8W U M
"   ̂ ' M

A W W A G G   ̂M U Ä G Z Z G N
stst Kasseeküche und HouLhalt. Ait- 
rritt am 15. November. Angebots an 
S chw eizer K sn d ity re : u . Ftaffee 
L .  B e r lin  24 ,

G r. LamvurSerttratzs 1L.

üesncht.Um SSÄölre.
Lhortt-Mvücr.

findet dauernde Beschäftigung.
C. DombroVski'sche Kut 

druLerei,
______ Katharinenstraße 4.

Anständige, tüchtige, saubere
Reinmachestau

für den ganzen Tag sucht zu sosc 
__ A d ler -A p o th ek e , Aktstadt

Äuswärterm
von sofort gesucht.

sofort gesucht.

Copperni küsstr. 22.

H errerrpelz, D am eu p elzm an t  
M u ff stehen preiswert z»un V  
kauf. Zu besichrlgen

chem ResttsguttgSattstt 
_____  Gerberstratze 13 15.
Bisam Pelzfntter mit 

Nerzlragen,
eu, für Herrnpelz passend, l 
erkaufen. Zu erfragen 1 0 -  
________ Fricdrichstraße 14. 2.

M «  M i i l M
verkauft Strobandstraße 20 ptr.

! W /  Mhttlk Mhik
stehen zu»" Verkauf.

Turmstroße 14. Tischlerei.

Z ahu-A teker S .
SeglersLratze 2 5 .

Zahnziehen, Nervtöten, Plomben, Zahnersatz.
S p e z ia l i iS t :

/Plomben 
^Sttftzähne 
Kronen
Brücken nach allen Systemen.« M

G p l s n s s  ; W V Z A l «
«  ß z s r m v n m m r  s
I  llv8 imtem von ersten kimeii, G
W  nook in grösster ^.nsvaiii bsi D

! 8.8ommerlelä, r
^  piMlMö-KrmhsnMU, I

LIlLLdetdsti'SM 88. l̂lüüIiösD kemspmirer 888. E
G G G G G G O G O M G G O G O SG O

I»
z E i »  » e u e r  B e l o n r h n t  

n u d  B l ö - S e i d e
z zum Kleide preiswert zu verkaufen. 
8 Zu erfragen zwischen *j,2 Uhr 
v bis 3 Uhr.
8 Brückenftraße 36. 1.
» Kkue S a lon eittrrch tu n g , dunkel»  
8 eiche, z w e i a n tik e  S ch ränke, ein  
V a n tik er  S p ie g e l  m it E in la g e . 
» m a k agon i. e in  S a lorrsp iegel. 
S R o k o k o , e in  D ip lo w a t-S ch re ib -  
z tisch, e in  C h aise lon gn e . e in e  - l e ­tz g a n te , elektrische K rone, e in  
K R ep ositor in m  m it  S p ie g e l
§ ,rnd anderes mehr zu verkaufen bei
-  M s t M i t z ! ,  M M O  ÜS,

Telephon 805.
 ̂ C h a is e lo n g u e , K leiderschrank, 

g so w ie  versch ied en e  a n d e r e  g n t -  
» e r h a lte n e  Z im m e r m ö b e l
8 preiswert zu verkaufen.
2 Angebote unter N .  3 7 4 4  an 
z die Geschäftsstelle der ..Vreffe".
I K leidorschrank , g r o ß e s  S o p h a  
» m it  U m b a u . Sop h atk sch ,
1 g r o ß e r  S p ie g e l ,  Tepp ich  u n d
2 L ä u fe r
,  find zu verkausen. Strobandstr. 7 ,1 .
 ̂ S o p h a .  D a m e n r a d ,  

s H e r r e n r a d ,  G a s l a m p e
8 zu verkaufen. Culmerstraße 5. 2.

-
gvterhalten, umständehalber zu ver» 
kaufen. M ock er, Bergstraße 22a, 
S ing. Prtnz Hetnrichstr.. ptr., 2. r.

K te in sre r  Teppich  
zu verkaufen. Zu erfragen

Waldstraße 31, ptr., links.
E le g a n te r , g n te rh a lte n e r , Heller 
K in d er w a g en  aus G u m m irä d en r  
sow ie  e in  fast n e u e s  H eeren»  
fakrvad  m it Freilarrs und G u m -  
m ib ere isn n g  steht zum Verkauf.

Bizefetdwebel K tr e o k e » » ' ,  
Schulstr. 37b . Wranqelkaserne.

Z u sa m m e n le g b a r e r  A indersitz-  
« n d  L ie g e w a g e n  m it  G u m m i-  

r ä d e r n  u n d  Berdeck  
zu verkausen. Brombergerstr. 41. ptr.

Au verkaufen:
F a h r r a d , H aarschneidem aschsne. 

E isenbahtt, F eh m u ff n . a . m.
Lindenstroße 3. 1, r.

E in e  S a lo n - P e r r o ie u m - S t e h -  
la m p e , z w e i Z y lin d e r h ü te ,  

W e ite  5 6
zu verkaufen. Gerechteste 18s20, 2. l.

M W l  ß M w a g e n
steht zum Verkauf

MeNIenNraße 110.

'  M W r i l
verkauft

» V k o m W « ,  Slrobandstraße 20.

. G M  ZUtzPllII
 ̂ zu verkaufen. Klosterstraße 20. 1, r.

' E in  H ofhund und ein
s H erren fah rrad
. billig zu verkaufen.
. Weißhoferstraßo 55.

6 Wochen alte

I ° s r k v L
hat zu verkaufen

: r r tsS r iv k  M l k o .  G raLow itz.

Z n c h t h a h n ,
Plymouth-Rocks 1818 Brüt zu ver­
kaufen. Zu erfragen 

' Kasernenstraße 37a. 2. l.

Suche
 ̂ H anSgrm rdftllck

im Preise bis 60 600 Mark zu kau­
fen. sobald zwei Hypotheken von 

' 8060  und 6 660 Mk. in Zahlung ! 
. genommen werden. Angebote an 

e r L 'v in ä t lc v .  A b b a u  Leibltjch» 
Kreis Thorn >

, SucheH ausgL rm dim ck zum Tausch 
gegen Stadtgut. 110 M orgen bei 
Rummetsdurg in Pommern. Näh. d. 

' Abbau Leibitfch,
Kreis Thorn.

W k  M  M
kaufen gesucht.

Mettienstr. 116, bei 4 , M b em » ,

Wachs
kaust N v K V  Ö L » « « « -

kauft
Svrrmarw kapp,

Breltestraße 20,

W ah M N gcn
n Hause Friedrichstraße L 
die von der Firm a L r> » «

«klPI,
etellt, zi 
rbergersi

u vew

Ein UMkl
Tuchmacherstr. 11.

Brombergerstraße 83. ptr^ l.

Kinder
Pflege angenommen. 
_____ Daderstraße 4, 8.

6. 8oMrt, FlslhkkAr. 8t.

Restauration
sofort oder später zu pachten 

, >,cht.
Angebote unter V .  3722  an die 

Geschäftsstelle der „Presie".
Junges Ehepaar sucht von sofort

Angebote unter H . 873 9  al»
er »Vreffe-. ^

oder zum 1. 12- 
Ehep. z. miet. ges- 

N .  3 7 3 7  an

m ö b lier te  W o h n u n g
w chgelegenh eit.
rote unter W .  3 7 2 3  an vt*

V .  3 7 3 «  an

L 'g e b o te  u n ter K .  3 7 4 Z  a n  
G eschäftsstelle der ..P resse . __

em. anständigem Herrn in der 
omberger Vorstadt gesu4.t. 
rwqebote unter 3 7 4 4  an 

Geschäftsstelle der «Pre.se 
^tst4ler iucht ,ow r^ sü r länger«

3 7 4 «  an die Mesch.
..Imker V .  

Presse".


